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Bromberg, Sonnabend den 18. Dezember 1926. 


Nr. 290. 
| Die Kriſe im Reich. 


Die entſcheidenden Debatten 
19 im Deutſchen Reichstag. 


Der Reichstag beriet geſtern in dritter Leſung das 
Nachtragsbudget. Im Zuſammenhang damit ſtand auf der 
Tagesordnung der kommuniſtiſche Antrag, dem Reichs⸗ 
} ganzen Regierung Dr. Marx das 
Mißtrauen auszuſprechen. Unter allgemeiner Spannung 
I | gab Kanzler Marx folgende Erklärung ab: 

A Die Fraktion der ſozialdemokratiſchen Partei hat durch 
Beſchluß vom 9. 12. feſtgeſtellt, daß fie eine Entſcheidung über 
die künftige Geſtaltung der Reichsregierung für notwendig 


N Halte und daß fie dieſe Entſcheidung bei dex dritten Leſung 


des Nachtragsetats herbeiführen werde. Die Reichsregie⸗ 


7 rung ließ ſich demgegenüber von dem Gedanken leiten, daß 
35 angeſichts der außenpolitiſchen Lage und der dadurch gege⸗ 
0 benen Notwendigkeit, für die Löſung einiger bedeutſamer in 


Genf noch unentſchieden gebliebener Reſtfragen verhand⸗ 
lungsfähig zu bleiben, eine Regierungskriſe, wenn irgend 
möglich, vermieden werden müſſe. Aus der Geſamtentwick⸗ 
lung ber letzten Zeit heraus hat die Reichsregierung daher 
} die Initiative für Verhandlung mit der Sozialdemokratie 
9 als der größten Oppoſitionspartei zur Erzielung einer Ver: 
breiterung der Regierungsbaſis ergriffen. 

Die Regierungsparteien billigen ohne Ausnahme dieſen 
Entſchluß der Regierung, ſo daß am Nachmittag des 15. 12. 
Der ſozialdemokratiſchen Partei mitgeteilt werden konnte, die 
Reichsregierung ſei in bereinſtimmung mit den Regie⸗ 
rungsparteien bereit, in Verhandlungen mit der ſozial⸗ 
demokratiſchen Fraktion einzutreten, mit dem Ziele der Bil⸗ 
dung der großen Koalition. Die ſozialdemokratiſche Frak⸗ 
tion hat dann geſtern abend ſich zwar zu Verhandlungen 
über die Bildung der großen Koalition bereiterklärt, zu⸗ 
gleich aber den Rücktritt der Reichsregterung 
verlangt. 

. Der geforderte Rücktritt der Reichsregierung müßte 
für längere Zeit zu einer nur geſchäftsführenden Regierung 
führen, da unter den obwaltenden Verhältniſſen eine raſche 
Löſung der Kriſis unmöglich er cheine. Die Reichsregierung 

vermag die Verantwortung für 


2 einen ſolchen Znſtar , der. 
5 mit den ſchwerſten Nachteilen vor allen file ere pd 5 
0 zolitifshen ee verbunden fein muß, nicht zu über 


nehmen; fie muß dieſe Verantwortung denjenigen Parteien 
überlaſſen, die durch ihre 1 110 ſie herbeiführen. 
Namens der Reichsregierung habe ich daher die Er⸗ 
klärung abzugeben. daß die Regierung entſchloſſen 
0 ve x * ck 4 u 0 Br 5 5 1 muß ich der 
utſchließung de eichstages überlaſſen. (Beifa t 
ö und in der Mitte.) i ae en 
j In der Diskuſſion ſprach als erfter Abg. Scheide⸗ 
I? mann (Soz.) der fi in Ausfällen gegen die Reichswehr 
a erging und eine Reihe von Angaben machte, die der Reichs⸗ 
Kanzler ihm ſofort als erfunden nachweiſen konnte. Dr. 
N Marx drückte zunächſt über die Scheidemannſche Rede ſein 
4 tiefſtes Bedauern aus und fuhr dann fort: Wenn ich hier 
9 auf Einzelheiten und einzelne Vorgänge, die Herr Scheide⸗ 
Mann vorgetragen hat, nicht eingebe, ſo habe ich damit in 
1 feiner Weiſe die Richtigkeit derſelben anerkennen wollen. 
g Jedenfalls liegen ſie ſehr weit zurück und haben ſich unter 
anders gearteten Verhältuiſſen zugetragen. Ich muß im 
übrigen mein ſtärkſtes Befremden darüber zum Ausdruck 
bringen, daß eine große Zahl von Einzelheiten hier vorge⸗ 
tragen worden ſind, die erſt vor kurzem der Reichsregierung 
zur Kenntnis gebracht worden ſind. Ich muß es dem Ge⸗ 
hi ſchmack des Einzelnen überlaſſen, das Vorbringen diefer 
1 Sachen an dieſer Stelle zu bewerten, ehe die Prüfung ſtatt⸗ 
* gefunden hat. (Lebhafter Beifall rechts und in der Mitte.) 
Die eingeleitete Unterſuchung hat übrigens bereits jetzt die 
1 Unrichtigkeit einer ganzen Anzahl der mit⸗ 
1 geteilten Vorgänge ergeben. 0 
Dieſe einſeitige Darſtellung, wie ſie der Herr Vorredner 
beliebt hat, wirft auf die Zuſtände in unſerer Reichswehr 
ein durchaus falſches Bild. Gerade da in den letzten 
Wochen und Monaten, ja überhaupt unſere Wehrmacht zahl⸗ 
6 reichen Angriffen ausgeſetzt geweſen iſt, halte ich es für ſelbſt⸗ 
verſtändliche Pflicht, zu erklären: f 
3 „Die Reichsregierung iſt ſicher, daß die Wehrmacht in 
4 jeder Lage ein fiheres Inſtrumenf des Staates iſt. Dies 
1 bier auszuſprechen und der Reichswehr für die ſtille und 
f ſelbſtloſe Arbeit im Dienſte des Vaterlandes zu danken, iſt 
mir in dieſer Stunde Pflicht und Bedürfnis.“ 
(Eebhafter Beifall in der Mitte und rechts.) 
Nachmittags 5 Uhr wurden die Beratungen unter⸗ 
rochen. Nach der Wiederaufnahme der Sitzung ſprachen der 
Tommuniſt Soecker und der deutſchnatlonale Abgeordnete 
Schulenburg, der gegen die Darlegungen Scheidemanns 
Froteſtierte und fie als Hochverrat bezeichnete. Der frühere 
Reichskanzler Dr. Wirth gab ſeinem Bedauern darüber 
h Ausdruck, daß die bisherigen Debatten einen ungebührlichen 
4. Charakter angenommen hätten. Die Vorwürfe, die ihm 
aus Anlaß Oberſchleſiens und der Oſtgrenzen 
es Reiches gemacht worden feien, ſeien ungerechtfertigt. 
Sein Schweigen in den Jahren 1921/92 ſei durch das Gefühl 
4 der patriotiſchen Pflicht diktiert worden. 
| Im weiteren Verlauf ſeiner Rede ſagte Dr. Wirth nach 
2 dem Bericht der PAT: f 
5 „Der Herd der Gefahr war damals Polen. Ich bin 
| Weit entfernt von jener Idee, die die Unterwühlung der 
Friſtenz des Polniſchen Staates ſich zum Ziel geſetzt hat. 
ir nahmen niemals teil an irgendeiner Verſchwörung 
gegen bieſen. Stagt und haben nichts unternommen, was man 
8 einen Angriff gegenüber Polen hätte deuten können, 
41 doch verſpürten wir ein dauerndes Steigen des Drucks 
uf unſere Oſtgrenzen. In der Entwicklung dieſer Ereig⸗ 
Bae vermuteten wir nicht allein die Hand irgendeiner 
8 ande die in Oberſchleſten und längs der ganzen Oſtgrenze 
7 Entſcheidung von feiten des Völkerbundes zuvorkommen 
Ae ſondern wir ſahen in dieſen Ereigniſſen eine 
ttion Ber offiziellen polniſchen Kräfte, 
Ma Naben, daß wir den polniſchen Anschlag auf Oberſchleſien, 
auf weitere Teile Oberſchleſiens aufhalten müßten. 


grenzen ſich zum Ziel genommen hatten. 


fortſchreitenden Kriegstechnik nicht 


premier Bartel 


1 


in Polen 


Nicht allein aus deutſchen Quellen, ſondern auch von 
anderen Seiten, aus diplomatiſchen Geſprächen konnten wir 
die Überzeugung gewinnen, daß von polniſcher Seite eine 
Gefahr entſtehen könnte die das deutſche Volk bedroht hätte. 
Zu jenen Zeitpunkten unternahmen die Reichsregierung und 
der damalige Staatspräſident Ebert das, was für die Siche⸗ 
rung der Oſtgrenze unerläßlich war. Dieſes Werk der Schaf⸗ 
fung eines Selbſtſchutzes blieb kein Geheimnis. Ein An⸗ 
ſchlag auf den Rhein von ſeiten Frankreichs und eine Inva⸗ 
ſion der polniſchen Armee hätte uns in die Zeiten vor 
Friedrich dem Großen zurückverſetzt. In dieſer Zeit der 
Notlage troſen wir an der Oſtgrenze Vorbereitungen, die 
unſere patriotiſche Pflicht waren. Aber unſere Befürchtungen 
betrafen lediglich Oberſchleſien,. da im Laufe einer ganzen 
Reihe von Jahren eben dieſer Teil Deutſchlands, getrennt 
von uns durch den ſinnloſen polniſchen Korridor, der Gefahr 
des Überfalls und des Raubes durch unvernünftige Phan⸗ 
taſten ausgeſetzt war. Der Redner betonte hierauf, daß der 
Grenzſchutz das gemeinſame Werk der Anitrengungen 
der Deutſchnationalen, der Völkiſchen der Zentrumspartei 
und der Sozialdemokraten war, die die Sicherung der Oſt⸗ 
f Der Eintritt 
Deutſchlands in den Völkerbund iſt zwar nicht ohne Einfluß 
auf die Anderung der Politik der deutſchen Reichsregierung 
geblieben, vermochte jedoch die Befürchtungen nicht zu be⸗ 
ſeitigen, die eine Erbſchaft der vergangenen Jahre find. Ich 
erinnere, ſagte Dr. Wirth. an die Annektierung Wilnas, er 
innere an die phantaſievollen Pläne, die in Polen andauernd 
geboren werden. Ich kann mir ein Drutichland nicht vor⸗ 
ſtellen das nicht in erſter Linie auf die Sicherung der eigenen 


Grenzen bedacht wäre. 


Nach der Rede Wirths ergriff dann zu einer perſön⸗ 
lichen Bemerkung der Sozialdemokrat Breitſcheidt das Wort, 
der in Abrede ſtellte als ob er der Inſpirator der Enthüllun⸗ 
gen des „Mancheſter Guardian“ ſei. 


Heute (Freitag) nachmittag werden die Beratungen fort⸗ 
geſetzt. Sie werden vermutlich über die weitere Entwicke⸗ 
lung der Kriſe Aufſchluß bringen. 


* „Sabelligntionen“ in Oftbrenhen. 
Die Feſtung Königsberg wird den „D. N. N.“ zu⸗ 


folge zurzeit von dem italieniſchen Oberft Afariti, einem Mit⸗ 
glied der interalliierten Militärkontrollkommiſſion, inſpi⸗ 


ziert. Auch Pillau wurde durchſucht. 


In der „Kreuzztg.“ wird ausgeführt, daß die Deutſchland 
noch verbliebenen Oſtfeſtungen Königsberg und Lötzen 
die einer Feſtung zugewieſenen Aufgaben gar nicht mehr er⸗ 
füllen können. Königsberg ſei veraltet und habe mit der 
i { mehr gleichen Schritt 
halten können. Königsberg. Stadt und Feſtung könnten 
in Trümmer geſchoſſen werden, bevor überhaupt eine 
Verteidigung einſetzen könnte. Lötzen könne infolge der 
mangelhaften Beſtückung, namentlich mit ſchwerer Artillerie, 
und infolge des geringen Umfanges der Feſtungsanlagen 


als Feſtung überhaupt nicht mehr angeſprochen werden. 


Das Blatt bezeichnet es als merkwürdig, daß die inter⸗ 
alliierte Militärkontrollkommiſſion darüber noch nicht unter⸗ 
richtet fein ſollte und empfiehlt ihr, fig einmal die franzöſi⸗ 
ſchen Feſtungen Verdun, Paris, Belfort, Toul und die 
„ geraubten Feſtungen Metz und Straßburg anzu⸗ 
ehen. 


Gegenüber anders lautenden Meldungen wird deutſcher⸗ 
ſeits halbamtlich erklärt, daß die an den Manövern in 
Oſtpreußen beteiligten Truppen zuſammen kaum die 
Stärke eines Regiments erreichten. 


Vartel über die Auslundsanleihe. 


Warſchau, 16. Dezember. 
Sejm 
di ſch 


Die Hauptbedingung aller Verſuche zur Aufnahme einer 
Anleihe iſt ſicherlich der Inpeſtierungsplan, der 
Plan des e der Anleihe. Wie Feuer fürchte 
ich, daß wir wie ein Mann handeln würden, der zerriſſene 
Stiefel hat, ſich aber einen Zylinder und franzöſiſches Par⸗ 
füm kauft. Ich bearbeite einen Inveſtitionsplan, er muß 
werden an ausgearbeitet ſein, muß ſehr genau durchgeführt 

en. 

Wir haben ſchon genug verſchwendet!“ 


Hierzu erfahren wir von aut unterrichteter Seite, daß 
die polniſche Regierung vor drei Wochen von amerikaniſchen 
Finanzkonzernen drei Anleihevorſchläge erhalten 
hat. Die Vorſchläge werden gegenwärtig erwogen die Ent⸗ 
ſcheidung über ſie fällt in nächſter Zeit. Verpfändun⸗ 
gen von ſtaatlichen Unternehmen fordern die 
amerikaniſchen Kapitalskreiſe diesmal 
nicht. Die polniſchen amtlichen Kreiſe legen den Ange⸗ 
boten gegenüber große Reſerve an den Tag. In finan⸗ 
ziellen Kreiſen haben die Nachrichten von den amerikani⸗ 
ſchen Anleiheangeboten einen großen Eindruck hervor⸗ 
gerufen. Di 1 ar . 4 
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Unterredung mit Eir Auſten Chamberlain. 


Der neue Rat. — Aufhebung der Militärkontrolle. 
Sowjiet⸗Rußland und die kommenden Konferenzen. 
Der Völkerbund und die Schweiz. 

(Von unſerem Korreſpondenten.) 

P. Genf, 12. Dezember. 


Kurz bevor Englands Außenminiſter und Haupt⸗ 
delegierter beim Völkerbunde. Sir Auſten Chamberlain — 
nach glücklichem Abſchluß der Fünfmächte⸗Konferenz — Genf 
verließ, war er ſo liebenswürdig — gleichzeitig mit einigen 
anderen Preſſevertretern auch Ihren Korreſpondenten zu 
empfangen und ſich eingehend über einige den Völkerbund 
und die letzten Genfer Verhandlungen betreffenden Fragen 
zu äußern. 

Die Unterredung fand in einem Salon des Hotels 
Beau⸗Rivage“, dem ſtändigen Genfer Logis der engliſchen 
Delegation, ſtatt. Sir Auſten iſt ſehr aufgeräumt und prä⸗ 
ſentiert ſich uns in einem beſonders diſtinguierten Habit: 
ſchwarzer Cutaway, ſchwarze Lackſchuhe, ſchwarze, mit einer 
ſchönen Perle gezierte Kravatte, im Knopfloch eine pracht⸗ 
volle Orchidee und im rechten Auge ein Monokel am ſchwar⸗ 
zen Bande. Orchidee und Monokel werden beſonders ver⸗ 
merkt, denn ſie ſind bekannte Überlieferungen ſeines be⸗ 
rühmten, feurig⸗temperamentvollen Vaters, Joſeph Cham⸗ 
berlain, dem der nicht minder berühmte, aber weſentlich 
kühlere Sir Auſten ſonſt allerdings recht wenig gleicht.. 

Das Geſpräch beginnt mit Fragen, die ſich auf die ſoeben 
abgeſchloſſene Tagung des Völkerbundrates und die neue 
Zuſammenſetzung des Rates beziehen, und läßt 
ſich in folgendem Frage⸗ und Antworten⸗Wechſel am beiten 
wiedergeben. ug BET EDEL TORRENTS 
„Es iſt die erſte Sitzung des neuen Rates“, beginnt Sir 
Auſten feine Ausführungen, „an der ich teilgenommen habe, 
und ich muß ſagen, daß diesmal in Genf ein ganz beſon⸗ 
ders freundſchaftlicher Geiſt zwiſchen den Ratsmitgliedern 
geherrſcht hat. Nach Umbildung des Rates im September 
hegten manche Zweifel, ob der neue, vielköpfige Rat ſeine 
Entſchlüſſe ebenſo leicht und einſtimmig wie der alte, kleinere 
Rat würde fällen können. Die Zweifel waren noch vor 
einiger Zeit mehr als berechtigt. Aber die Wirklichkeit hat 
ſie vollkommen zerſtreut. Denn es hat ſich gezeigt, daß der 
fünfzehnköpfige Rat ebenſo arbeitsfähig iſt und ebenſo ein⸗ 


ſtimmig beſchließen kann, wie der frühere neunköpfige.“ 


Frage: „Welche Beſchlußfaſſung dieſer Tagung betrach⸗ 
ten Sie als die wichtigſte?“ ; 

Antwort: „Während dieſer Tagung wurde nicht eine 
einzige Frage erörtert, die man ſenſationell hätte nennen 
können. Ich bin durchaus nicht mit der Auffaſſung einver⸗ 
ſtanden, daß wenn der Völkerbund keine Senſatiouen bietet 
— er ohne Bedeutung ſei. Wichtig iſt die Alltagsarbeit des 
Bundes und die offenen, freundſchaftlichen Anſprachen der 
Mitglieder. Und in dieſer Hinſicht war dieſe Tagung außer⸗ 
ordentlich fruchtbar für den Frieden Europas und den Welt⸗ 
frieden überhaupt.“ ‘ 

Frage: „Meinen Sie nicht daß die zukünftige Kontrolle 
Deutſchlands durch den Völkerbund in dieſer Hinſicht nach⸗ 
kein ſein könnte?“ E 

nimort: „Wenn die zukünftigen, gelegentlichen Inveſti⸗ 
gationen durch den Völkerbund geſondert von allen anderen 
Friedensproblemen erfolgen würden — dann wäre Grund 
zur Beunruhigung. Aber in den Friedensbeſtrebungen 
ſtehen wir alle zuſammen und der Wille all jener Völker, die 
einſt im Kampfe gegeneinander geſtanden haben, zu fried⸗ 
lichem Aufbau hat ſich nun überall und beſonders hier in 
Genf als unerſchütterlich gezeigt. Welcher Art ſie auch ſein 
mögen, die Meinungsverſchiedenheiten, die zukünftig zwiſchen 
uns auftauchen könnten, ſie werden immer nur auf friedlichem 
Wege und keinem anderen geregelt werden!“ 

Frage: „Glauben Sie alſo auch an eine friedliche Rege⸗ 
lung jener beiden Fragen, die die Botſchafterkonferenz als 
noch ungelöſt bezeichnet hatte?“ 

Antwort: „Die Tatſache, daß die Botſchafterkonferenz 
die Fragen wegen der Königsberger Befeſtigungen und der 
Ausfuhr von Kriegsmaterial als noch nicht genügend geklärt 
bezeichnet hat, empfand man hier in Genf im erſten Augen⸗ 
blick als eine Enttäuſchung. Aber über die Behandlung K eſes 
Problems hat man ſich geeinigt und ich bin überzeugt, daß 
wir auch die beiden letzten Fragen in dieſer oder der anderen 
Weiſe regeln werden. Vor allem ſteht der endgültigen Auf⸗ 
hebung der interalliierten Militärkontrolle nichts mehr im 
Wege.“ 

e: „Wie 


Frag 
Rheinlandes?“ 5 5 

Autwort: „Dieſe Frage unterſteht nicht der Kompetenz 
des Völkerbundrates. Der Völkerbundrat hat zu entſcheiden 
über Fragen eventueller Jnveſtigationen, über die Probleme 
des Saargebietes uſw. Die Rheinland⸗Frage aber, wie ver⸗ 
ſchiedene andere Fragen, die den Friedensverträgen ent⸗ 
ſpringen, gehört zu Verhandlungen von Regierung zu Regie⸗ 
rung, andere zur Kompetenz der Botſchafterkonferenz.“ 

Frage: „Wird die Botſchafterkonferenz auch nach Auf⸗ 
hebung der interalliierten Militärkontrolle weiterbeſtehen?“ 

„Antwort: „Der Beſchluß von der Aufhebung der inter⸗ 

alliierten Militärkontrolle hat natürlich nichts mit dem Wei⸗ 
terbeſtehen oder Aufhören der Botſchafterkonferenz zu tun. 
Er bedeutet durchaus nicht das Ende der Botſchaſterkonferenz. 
Die Botſchuſterkonferenz hat ſich übrigens als äußerſt 
ſchätzenswerte und arbeitſame Inſtitution erwieſen und fie 
wird wahrſcheinlich noch viel Arbeit zu leiſten haben.“ 
Frage: „Wo wird die nächſte Tagung des Völkerbund⸗ 
rates ſtattfinden?“ 


ſteht es mit der Frage der Räumung des 


„r. ER EN u ER, Paz Fee 


Völkerbundes gerade wegen ihrer unbedingt neutralen 


Antwort: „So viel ich weiß — in Genf natürlich! Bis 
dato ſind keine anderen Vorſchläge hierüber gemacht wor⸗ 
den. Jedenfalls wird nicht die engliſche Regierung den Rat 
zum März nach London einladen. Was andere Regierun⸗ 
gen tun werden — weiß ich nicht. .. 

Frage: „Was wird der Völkerbundrat tun, falls zu den 
kommenden Weltwirtſchafts⸗ und en e 
Sowjetrußland die Teilnahme ablehnt — nur weil es Diffe⸗ 
renzen mit der Schweizer Regierung hat. Wäre aus dieſem 
Grunde eine Verlegung der beiden Konferenzen nach einem 
anderen Lande wahrſcheinlich?“ 

Antwort: „Was der geſamte Völkerbundrat beſchließen 
wird — kann ich natürlich im voraus nicht wiſſen. Ja, ich 
würde ſogar eine Impertinenz begehen, falls ich den An⸗ 
ſichten der übrigen Natsmitglteder irgendwie vorgreifen 
würde. Ich perſönlich wünſche es ſehr, daß die Sowjetmacht 
an den beiden ommenden Weltkonferenzen teilnehmen 
möge. Sowfetrußland ift eine große militäriſche, ſowie eine 
große wirtſchaft e Mach und daher ſollte es bei den Be⸗ 
prechungen über Ahrüſtungsfragen und alle wirtſchaftlichen 
Probleme ſteis örbei jeim. .. * 

Frage: „Und welches iſt in dieſem Zuſammenhange Ihre 
Anſicht über die Schwetz als Sitz des Völkerbundes?“ 

Antwort: „Ich perſönlich denke, daß, falls der Völker⸗ 
bundrat — wegen der zuſſiich⸗ſchweizeriſchen Differenzen -- 
die Verlegung der beiden Konferenzen nach einem anderen 
Lande beſchließen ſollte, er dadurck ſich ſelbſt in eine nöll:g 
unmögliche Lage verſetzen würde. Hiermit würde er indirekt 
einen Druck auf di» Schweiz gusüben, damit es ſeine Diffe⸗ 
renzen mit dem in Frag: kummenden Lande regeln nöge. 
Tas wäre eine völlig unzuläſſige Einmiſchung in die inne⸗ 
ren Angelegenheiten deb ſenigen Landes, das dem Völker⸗ 
bunde bereits ſieben Jahre die großzügigſte Gaſtfreundſchaft 
erweiſt und hätte cußerdem zur Nolge daß kein anderes Land 
Luſt verſpüren würde — den Völkerbund bei ſich aufzu⸗ 
nehmen. ... Die Schweiz wurde ſeinerzeit als Sitz des 


Pofition gewählt un“ niemand von uns wird je diele Neu⸗ 
tralität anzutaſten wagen. Man könnte ſich ja auch vor⸗ 
ſtellen, daß England mit der Schweiz — was wohl kaum je 
der Fall ſein wird — in diplomatiſche Diffikultäten 
(Schwierigkeiten) geraten könnte, dürfte es in dieſem Falle 
wagen — frage ich Sie — die Verlegung des Völkerbundes. 
nur ihm zu Liebe, nach einem anderen Lande, etwa gar nach 
London vorzuſchlagen? Nein! Natürlich nicht, antworten 
Sie mir. Nun, dieſe ſelbe Antwort, die jedermann Eng⸗ 
land in ſolch einem Falle erteilen würde, muß auch jedem 
anderen Staate, in dieſem Falle heute der Sowjetregierung, 
gegeben werden!“ 

Mit dieſer höflichen, aber deutlichen, an die Adreſſe 
Moskaus gezielten Lehre ſchloß unſere Unterredung. Sir 
Auſten Chamberlain ſchüttelte uns kräftig die Hand und 
empfahl ſich mit einem herzlichen „Auf Wiederſehen, bis 
zur nächſten Ratstagung!“, was gerne erwidert wurde. 


Ein italieniſches Dementi. 


Paris, 16. Dezember. Die offiziöſe italieniſche Trans⸗ 
alpine⸗Telegraphen⸗Agentur, die in Paris ihren Sitz hat, 
fäßt heute abend, wie der „Danz. Ztg.“ gemeldet wird, der 
Pariſer Preſſe ein Kommuniqus zugehen, in dem ausgeführt 
wird. daß alle Nachrichten bezüglich eines Handſtreiches der 
Fafziſten auf Nizza oder Korſika oder überhaupt von italie⸗ 
niſchen Rüſtungen gegen Frankreich unbegründet ſeien. Die 
italteniſchen Armee ſtände keineswegs in Kriegsbereitſchaft. 
Die fafziftiiche Miliz ſei aus rein polizeilichen Gründen längs 
der franzöſiſchen Grenze verteilt. Ihre Zahl aber überſteige 
für eine Grenzausdehnung von 300 Kilometern nicht 


nn. eee eee 


Sanfannon den Nantonteuppen genommen. 


nr 


von Süden kommend, 180 Kilometer von Schanghai. Wenn 


nicht alles täuſcht ſteht der Endkampf um dieſe wichtigſte 
4 Südchinas nahe bevor. In Schanghai ſelbſt herrſcht 
anik. 


Unter den Führern der Kantoneſen fptelt die Frau des 
Dr. Suniatfen eine beſonders aktive Rolle. Es iſt die erſte 
Ben. 15 jemals im politiſchen Leben Chinas hervorge⸗ 

en iſt. : . 


en Ne Endelen bilden Stoftenbhs. 


In ihrer letzten Parteiratsſitzung haben die Endeken, 


wie polniſche Zeitungen in Erfahrung bringen, nachſtehenden 


Geheimbeſchluß gefaßt: 


„Angeſichts deſſen, daß die Organiſation des „Strzelee“ 


eine Kampforganiſation des gegenwärtigen Regimes 
iſt und verſchiedene Parteien gleichfalls Kampforganiſationen 
bilden (PPS. und letztens die „Piaſten“), fordert der Partei⸗ 
rat die Hauptverwaltung auf, eine intenfivere Tätigkeit in 
der Richtung der Beherrſchung der Organiſationen zu ent⸗ 
— wie „Sokol“, Hallerezyey“, „Mlodziez Wfzechvolſka⸗ 
w. 
Der Verband des „Strzelee“ hat in dieſer Angelegenheit 
ein Communiqus erlaffen, in dem er die Hoffnung ausdrückt, 
daß die Soköls und die Hallerleute ſich nicht dazu verwenden 
2 — werden, Schrittmacherdienſte für die Reaktion zu 
ſeiſten. = 
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Ries verüchtliche „Nota“. 
Das Lied der Unfreien: 
„Der Deutſche wird uns nicht ins Geſicht ſpucken“. 


Das Wilnaer konſervative Blatt „Stowo“ hat im Zu⸗ 
ſammenhang mit einer Demonftration im Theater, wo die 
chauviniſtiſchen Rowdies die „Rota“ angeſtimmt hatten, eine 
Rundfrage darüber veranſtaltet, ob man die „Nota“ von 
der Konopnicka als ein Lied betrachten könne, das 
einer Nationalhymne gleichgeſtellt werden könnte. Der 
Biſchof Michalkiewicz hat die Stelle vom Jnsgeſichtſpucken 
für eine die Würde des Polen verletzende Wendung erklärt, 
Der Biſchof Bandurfki ſagte, daß ihn jene Stelle der „Rota“ 
ſchon lange geſtört hätte. Denſelben Standpunkt vertraten 
Stadtvräfident Bankomſki, der Rektor der Batorn⸗Univer⸗ 
fität Alfons Prenczeeki. Dr. Tadeuſz Dembowſki und der 
Geiſtliche Jaſtrzembſki. Bemerkenswert iſt die Stellung: 
nahme des bekannten Volkswirtſchaftlers WI. Studnicki. 
Der Gelehrte ſchreibt u. a.: ; 
Was iſt die Rota? Kann fie als Nationalhymne bes 
trachtet werden? Iſt fie mit der Würde eines großen hiſtori⸗ 
ſchen Volkes vereinbar? Darin liegt eine ſo tödliche Be⸗ 
leidigung, für die mit Blut gezahlt wird, und die in 
einer Nationalhymne nicht ſtehen ſollte. Nur ein Volk, das 
keine Manneswürde beſitzt, kann es dulden, daß ein ſolches 
Lied als Nationalhymne betrachtet wird. Das Lied iſt von 
einem ſchwachen Mädchen geſchrieben worden, in der Zeit 
der Bedrückung unter dem Eindruck der Verfolgung polni⸗ 
ſcher Kinder. Heute, da wir ein Volk ſind, das feinen eigenen 
Vert und ein Organ beſitzt. das uns vor der Entnationali⸗ 
flerung ſchützt, müſſen wir den größeren Wunſch eines 
ſroßmachtdafeins haben, nicht aber den Belang, nicht der 
Germaniſierung zu erliegen und keine Verletzungen zu er⸗ 
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5 N ; „„ ſofortige. 
f ie aus London gemeldet wird, iſt Hankau, die Haupt? | 7 
ſtadt der Provinz Tſchekiang, von den Kantontruppen durch 
einen Handſtreich genommen worden. Damit ſteht die Armee, 


mus iſt nicht immer mit dem italieniſchen Faſzismus iden⸗ 


fahren. Wenn wir das Lied nicht als Nationalhymne er⸗ 
klären, dann geht das Hand in Hand mit unſerer politiſchen 
Wiedergeburt mit dem Aufgeben der Knechtſchaftspſyche,“ 

Das Blatt fügt dem hinzu: „Die ſchwediſche, ruſſiſche und 
franzöſiſche Nationalhymne betont den Ehrgeiz des Volkes 
zu Macht, Ruhm und Sieg. Welch knechtiſche Am⸗ 
bition bringt das Skautenlied „Rota“. Da ſpricht man 
von dem Nichtaufgeben der Scholle und von der Ent⸗ 
nationaliſierung der Kinder, bis dann ſchließlich die häßliche 
Stelle von dem „Insangeſichtſpucken“ kommt. Hier ver⸗ 
letzt die „Rota“ die polniſche Nationalwürde und verdient 
als folche nicht geſungen. ſondern verurteilt zu werden. Die 
„Rota“ iſt ein wahres Lied der Unfreien, und es ziemt ſich 
a fie im unabhängigen und mächtigen polniſchen Staate 
zu ſingen. 


die WMeſtmürkler unter ſich. 


Kattowitz, 16. Dezember. In der vergangenen Woche 
hatte die Rybniker Grunve des Weſtmarkenvereins eine Ver⸗ 
ſammlung. Die Diskuſſion über die Lage in Oberſchleſten 
war lebhaft und die Kritik an der Abſicht einiger Gruppen, 
die Autonomie Oberſchleſiens anzugreifen, war ſehr ſcharf. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß der Rubniker Bezirk der 
Weſtmärkler ſich mit der Politik der Direk⸗ 
tion des Weſtmarken verbandes, die die Auf⸗ 
hebung der oberſchleſiſchen Autonomie ver⸗ 
folat, nicht einverſtanden erklärt. 

Es müſſe danach getrachtet werden, daß das Statut der 
Autonomie reformiert werde. Aber ganz entſchieden müſſe 
man ſich gegen die Aufhebung der Autonomie wenden. Man 
beſchloß, im Januar 1927 eine beſondere Verſammlung an⸗ 
zuberaumen, zu der auch Vertreter der Direktion des Weſt⸗ 
markenverbandes eingeladen werden ſollen. Dabei will man 
einen entſcheidenden Standpunkt einnehmen. Zum Schluß 
der Verſammlung wurden die Beamten verurteilt. die nicht 
an den Kommunalwahlen teilgenommen haben. Es wurde 
95 — die Beamten entweder ſtreng zu beſtrafen oder zu 
entlaſſen. 


Zweierlei Maß. 


Interpellation 


des Abgeordnelen Franz und anderer Abgeordneten an 
den Herrn Juſtizminiſter wegen Verhaftung zweier 
dentſcher Gemeindevertreter, die eine Gemeinde⸗ 
ratsſitzung in Rogozno, die noch von dem alten Gemeinderat 
abgehalten wurde, durch Zwiſchenrufe geſtört haben. 


Am 5. Dezember d. J., alſo nach den am 14. November 
ſtattgefundenen Kommunalwahlen, hat in Rogozno noch der 
elte Gemeinderat getagt. Zu dieſer Gemeinderatsſitzung 
erſchienen die neugewählten deutſchen Kandidaten Sollich 
und Hermann und u die Verſammlung durch 
Zwiſchenrufe, wobei ſie zum usdruck brachten, daß der alte 
Gemeinderat zu Unrecht tage und nur die neugewählten Ge⸗ 
meindevertreter das Recht hätten, gültige Beſchlüſſe zu faſſen. 
Da dieſe Störungen nicht aufhörten, mußte die Gemeinde⸗ 
ratsſitzung unterbrochen werden. Im Auftrage des Staats⸗ 
anwalts beſchäftigte ſich die Wojewodſchaftspolizei mit 
dieſem Fall und verhaftete einen Tag darauf, alſo am 6. De⸗ 
zember d. J., die beiden obengenannten neugewählten Ge⸗ 
meindevertreter. Wir billigen das Verhalten dieſer beiden 
deutſchen Gemeindeuertreter nicht, wollen aber erwähnen, 
daß in anderen Fällen, wo deutſche Gemeindevertreter 
gleichfalls während der Gemeinderatsſitzung, z. B. in 
Chorzow, von Polen überfallen und ſchwer mißhandelt 


Wir fragen den Herrn Juſtizminiſter an: Sr 
1. Iſt der Fall 15 0 ee 92 
„Verhaftung der beiden n Gemeinde⸗ 
vertreter gen eh fert at? 
zu veranlaffen, daß die Inhaftierung der beiden 
deutſchen Gemeindevertreter aufgehoben wird? 2 
3. Iſt er bereit, das Verhalten der Behörden in Zukunft 
zu ändern? \ 
Warſchau, den 14. Dezember 1926. 
| Die Interpellanten. 


Eine Vorleſung in Nom über Pilfudſti. 
Der italieniſche Abgeordnete Lanfranconi, der 


längere Zeit in Polen weilte, hielt dieſer Tage in Rom 
eine öffentliche Vorleſung über Marſchall . Zu 
dieſer Vorleſung waren die einflußreichſten Perſönlichkeiten, 


ſowie das diplomatiſche Korps erſchienen. Der Prelegent 
charakteriſierte Marſchall Pilſudſki wie folgt: „Das iſt ein 
Menſch, der ähnlich wie unſer Duce vorwärts geht und nur 
das Wohl des Vaterlandes im Auge hat. Dieſer Menſch 
wird ſein Ziel erreichen, denn er hat einen eiſernen Willen. 

Der durch Pülſudſki ins Leben gerufene poluſſche Faſz's⸗ 


—.— er iſt ihm jedoch dem Geiſte und den Idealen nach ver⸗ 
W 


Polen und Italien kämpften mit demſelben Feinde dem 
Bolſchewismus. Auch fernerhin wird, Italien mit Polen 
Hand in Hand gegen dieſen Feind ankämpfen und einer 
glücklichen Zukunft entgegengehen. 
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Sensationelle Verhaftung eines Hauptmanns. 

Warſchan 16. Dezember. Die Unterſuchung in der großen 
Spionageaffäre, über die dieſer Tage berichtet wurde, dauert 
an. Neuere Nachrichten über das Ergebnis der Unterſuchung 
fehlen, bekannt iſt indes geworden, daß am Sonntag der 


8 Staniſtaw Mifula von der Stabsabteilung 
eim Kriegsminiſterium verhaftet wurde. 


en ee Mikula weilt ſeit Sonntag im Gefängnis. F 
Die 


erhaftung erfolgte am Sonntag bei Tagesanbruch. Er 
war am Sonntag früh nach feiner Wohnung an der Krueza⸗ 
ſtraße 5 zurückgekehrt. Seit 3.30 Uhr wartete vor dem Hauſe 
ein Auto der Gendarmerie mit einigen Offizieren, die Hauyt⸗ 
mann Mikula nach der Wohnung folgten, wo er verhaftet 
wurde. Der Verhaftete leiſtete keinerlei Widerſtand, ſondern 
begab ſich ruhig nach unten, wo das Auto mit ihm und ſeinen 
Begleitern davonfuhr. N 


Hauptmann Mikuka erfreute ſich eines guten Rufes, ſo⸗ 


wohl bei den Vorgeſetzten, als auch bei ſeinen Kollegen. 


ein Bombardement auf das Gefängnis in Wine. 


Aus Warſchau wird gemeldet: Die kommuniſtiſchen Um⸗ 
triebe, die vor einigen We durch organiſierte Banden 
unter der Führung der Abgeordneten Holowacz und 
Rak⸗Michaffkowſki einſetzten, find 
wiederholt worden. Gegen 2 Uhr nachmittags zottete fi 
eine Menſchenmenge vor dem Gefängnis in Lukiſzki zuſam⸗ 
men. Dieſe Gelegenheit benutzte der Abgeordnete Rak⸗ 
Michaflowſkti, um von einem Fuhrwerk aus eine Anſprache 
au die Verſammelten zu halten, in der er forderte, die 

eifeln der Knechtſchaft abzuſtreifen. Zum 
Schluß forderte er zur 7 


der Abgeordnete Re&Mihailomfti, 


dere Polizeipoſten geſichert. 


Lieder. 
märter verhinderte einen Aufruhr innerhalb der Gefängnis⸗ 


J 


hat den ukrainiſchen So 


2. Iſt er bereit, die Staatsanwaltſchaft in Oberſchle ien 


Spion Ilinic 


am Dienstag 


Ein schönes u. praktisches Weihnachtsgeschens 


für den Weit- oder Kurzsichtigen 


ist eine gutsitzende Brille 

mit passenden, das Auge schonenden Gläsern. 
Reiche Auswahl in 

Brillen, Klemmern u. borgnetten empfiehlt 


Oskar Meyer 


Optisches Spezialgeschäft 1420 
Danzigerstr. 5 2 gegenüber der Paulskirche 


Genaue und saubere Anfertisung sämtlicher Augengläser 
in eigener, moderner Werkstatt mit elektrischem Betrieb. 


N 


Befreiung der politiſchen Gefangenen 


aus Lukiſzki auf und ſprang als erſter dem Gefängnistot 
zu. Ihm folgte die Menſchenmenge, man begann das Ge⸗ 
fänanis mit Steinen zu bombardieren und ver 
ſuchte das Tor aus den Angeln zu heben. Die Gefänanis⸗ 


berwaltung ſah ſich veranlaßt, die Polizei zu alarmieren. 


Bald darauf traf eine berittene Polizeiabteilung ein, 


umzingelte die Menge und drängte fie auf eine Nebeuſtraße 


ab, wo ſie von der uniformierten und der Staatspolizei in 
Empfang genommen wurde. Etliche Abenteurer, darunter 
wurden verhaftet. 


Auf dem Wege zum Gefängnis legitimierte ſich Michaj⸗ 


jewſki und wurde auf Grund feiner Immunität freige⸗ 


Der Eingang zum Gefängnis wurde durch beſon⸗ 
Während des Angriffs auf das 
Gefängnistor fang ein Teil der Gefangenen bolſchewiſtiſche 
Nur das energiſche Einſchreiten der Gefängnis⸗ 


laſſen. 


mauern. 

Wie weiter aus Wilna gemeldet wird, haben ſich die Be⸗ 
rufsverbände, die von kommuniſtiſchen und unabhängigen 
Elementen geführt werden, für einen 


Generalſtreik in Wilna 


ausgeſprochen. um die Straßendemonſtrationen, die feit der 
vergangenen Woche auf den Straßen von Wilna andauern, 
zu unterſtützen! Der Generalſtreik foll Ende dieſer Woche 
einſetzen und vor allem die öffentlichen Inſtitutionen um⸗ 
faſſen. Für den Streik hat ſich bis jetzt nur ein Teil der 
Arbeiter der Privatfabriken ausgeſprochen. Die endgültige 
Entſcheidung ſoll heute früh fallen. 


Nepublik Polen. 


Das Ende des Preſſedekrets. 


Warſchau, 15. Dezember. In ſeiner heutigen Sitzung 
lehnte der Senat das Preſſedekret gleichfalls ſeinſtimmig 
ab. Im weiteren Verlauf der Sitzung beſchäftigte ſich der 
Senat mit dem Bericht der Oberſten Kontrollkammer. 

Die nächſte Sitzung des Senats findet am Sonnabend 
um 3 Uhr nachmittags ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht 
das Bubgetproviſorium. 


„Wir werden euch ſchon zeigen!“ 


Warſchau, 16. Dezember. Über die Rede des Marſchalls 
Pilſudſki in der Haushaltskommiſſion des Seim ſprachen 
ſich die Abgeordneten ſehr anerkennend aus. Er habe nicht 
als Oberſter Führer und Diktator, ſondern als Miniſter 

ochen! Der Ukrainer Waſyncauk N ee 
„Die Rede hat mir en Pilſudſki 
daten gelobt, und 
wenn er ihn uns ausgebildet hat, dann wer» 
den wir euch ſchon zeigen!“! 


Ein neuer volniſch⸗ruſſiſcher Gefangenenaustauſch. 
Warſchau, 15. Dezember. (Eig. Drahtb.) In Kürze wird 


ein neuer Gefangenenaustauſch zwiſchen Polen und Sowfet⸗ 


rußland erfolgen. Die Ruſſen werden einige polniſche Geiſt⸗ 
liche freilaſſen, dafür werden von polniſcher Seite der ruſſiſche 
„die Spionin Marja Skokowſka und 
der kommuniſtiſche Agitator Pur man freigelaſſen werden, 
die in Polen zu Gefängnisſtrafen von 4 bis 6 Jahren ver⸗ 
urteilt worden ſind. \ 


Deutſches Reich. 


Dr. Streſemaun reift nach Agypten. 


Reichsaußenminiſter Streſemann wird auf Anraten 
feiner Arzte mit Rückſicht auf feinen Geſundheitszuſtand 
auf einige Wochen nach Agypten gehen. 


Brandſtiftungsverſuch auf dem Linienſchiff 
„Schleswig⸗Holſtein“. 


Auf dem Linienſchiff „Schleswig⸗Holſtein“ hat, wie 
amtlich gemeldet wird, ein Feuerwerksmaat in einem Anfall 
geiſtiger Umnachtung, verurſacht durch übermäßigen Alkohol⸗ 
enuß, verſucht, in einer Munitionskammer des Schifſes 
euer anzulegen, nachdem er die ordnungsmäßigen Ver⸗ 
ſchlüſſe der Kammer erbrochen hatte. Das Feuer konnte 
mühelos gelöſcht werden. Irgendwelche Gefahr beſtand 
nicht. Der Unteroffizier wurde zur Beobachtung ſeines 
Geiſteszuſtandes dem Lazarett überwieſen. 

Wie das Reichsminiſterium noch mitteilt, hat ſich der 
Unteroffizier nach ſeinem Verſuch, in der Munitionskammer 
Feuer anzulegen, ins Waſſer geſtürzt, wurde aber von einem 
Offizier und einem anderen Unteroffizier gerettet. 


Aus anderen Ländern. 
Ingoflawien an die Großmächte. 


FTIR 
In Deutſchland 


koſtet die 


deutſche Aundſchau 


für Januar (einfäl. Ports“ 2, 50 Neinsmart. 
FR Einzahlung auf Poſtſcheck⸗Konto Stettin 1847. 
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2. Blatt. 


Den billigsten Einkauf Tea 


1 


I S$zeroke 34. 


Pommerellen. 


17. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Der diesjährige Weihnachtsmarkt findet; wie der 
Magiſtrat mitteilt, vom 20. bis 24. Dezember ſtatt. Grau⸗ 
denzer Kaufleute, die auf dem Weihnachtsmarkt Stände er⸗ 
richten wollen, müſſen ſich im I. Polizeikommiſſariat, Rat⸗ 
haus I, melden. * 


n. Folgen einer Zwangseinquartierung. Bereits vor 
mehreren Monaten quartierte der Gemeindevorſteher in 
Tarpen eine obdachloſe Familie bei einem deutſchen Gärt⸗ 
nereibeſitzer zwangsweiſe ein. Der Gärtnereibeſitzer hat kein 
Zinshaus, ſondern braucht ſeine Räumlichkeiten für ſeine 
Familienmitglieder und ſein Perſonal als Wohnung. Er 
proteſtierte daher gegen die Zwangsmaßnahme und erhielt 
ein obſiegendes Urteil, nach welchem der Zwangsmieter zur 
Exmiſſion verurteilt wurde. Der Gerichtsvollzieher weigerte 
ſich aber, die kopfreiche Familie aus der Wohnung zu ſetzen, 
der Staroſt machte ſeinen Einfluß geltend, um die Familie, 
die nicht im beſten Rufe ſteht, in der Wohnung zu belaſſen. 
Nach Beſchwerde bei dem aufſichtführenden Richter gelang es 
nach längerer Zeit, die Exmiſſion durchzuſetzen. Unruhige 
Elemente rotteten ſich zuſammen, öffneten mit Gewalt 
die Wohnung aus welcher die Familie exmitttert war, 
und brachten die Habſeligkeiten wieder in dieſelbe mit Gewalt 
zurück. Durch Eintreten des katholiſchen Ortsgeiſtlichen, der 
die Miete für die katholiſche obdachloſe Familie im voraus 
bezahlte, gelang es, eine geeignete Wohnung ausfindig zu 
machen und die Obdachloſen unterzubringen. — Am Dienstag 
hatten ſich nun vor dem hieſigen Gericht verſchiedene Per⸗ 
ſonen wegen Landfriedensbruchs zu verantworten. Die Ver⸗ 
handlung nahm mehrere Stunden in Anſpruch. Trotzdem 
die Angeklagten einen großen Zeugenapparat aufgeboten 
hatten. mußten acht derſelben zu Freiheitsſtrafen 
von je drei Monaten verurteilt werden. Sie wurden 
durch die von ihnen angeſetzten Zeugen belaſtet. Es wurde 
den Verurteilten aber eine Bewährungsfriſt von zwei Jahren 
zugebilligt. Es iſt dadurch eine Angelegenheit erledigt, die 
. Zt. recht viel Aufſehen erregt hat. * 

M Der Männergeſangverein Melodia hielt im Goldenen 
Obwen eine gut beſuchte Hauptverſammlung ab. Nach dem 
Sängergruß erſtattete der Vorſitzende, Juwelier Stuhl⸗ 
dreer, einen Rückblick über das verfloſſene Geſchäftsjahr. 
Der Verein tritt mit gutem Mut und neuen Hoffnungen in 
das 29. Geſchäftsjahr. Die geplante Verſchmelzung des 
Vereins mit der Liedertafel wurde nicht durchgeführt. Der 
Verein hat ſeine Selbſtändigkeit behalten. Den Geſchäfts⸗ 
bericht erſtattete der Hiftorioaraph Krumm. Der Verein 
zählte zu Beginn des Geſchäftsjahres 93 Mitglieder; im 
Laufe desſelben traten 8 neue ein, 24 traten aus verſchiede⸗ 
nen Gründen aus, jo daß ſich ein Mitgliederbeſtand von 77 
ergibt. Es find darunter der Ehrenvorſitzende Sanitätsrat 
Dr. Janaß⸗Stolp und 10 Ehrenmitglieder, ferner 21 aktive 
und 47 paſſive. Das Amt des Dirigenten bekleidet Lehrer 
Skowronſki. Der Verein hielt im verfloſſenen Ge⸗ 
ſchäftsjahr 35 Übungsabende einuſchließlich Generalproben 
und 10 Veranſtaltungen ab. In den großen Schulferien 
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eihmachtslotterie 
und Ausstellung 
Herrmann Thomas. 


Auf allgemeinen Wunsch veranstalten wir auch in 
diesem Jahre wieder eine Lotterie in der Form, daß 
jeder Kunde, der für 5.— zt Ware kauft. ein 


Gratis - Weihnachtslos 
erhält, Die ausgesetzten Gewinne sind folgende: 
3 Kaiserkuchen, wie sie seiner Zeit an die 


kaiserl. und königl. Höfe geliefert wurden, im 
Werle von je 50.— 2 


10 Präsentkisten zu je 28.— 21 6 
10 Präsentkisten zu je 12.75 zt 
20 Knusper-Häuschen zur Zierde des 


Weihnachtstisches. 14639 
Außerdem diverse wertvolle Trostpreise, 
Die Lose werden an der Ladenkasse gratis verabfolet. 


Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, Torun 


Neustädtischer Markt 4 
gegenüber der neuistädt. Kirche, 
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erzielt man stets nur beim Kauf von 
Qualitätswaren 
im ältesten und größten 


Snezial-Lederwarengeschäft m. eigener | Yorstellun 


Werkstatt 
von Otto Wegner Machf., Aröl. Jauwigi 20. 


in 


in bester Ausführung, 


tintenfeste Papiere: 
dauerhafte Einbände 


in allen gangbaren Linlaturen 
hält stets auf Lager 


Justus Wallis, Torun, 
Papierhandlung, 
Gegr, 1853, 
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Thorn. 


Sees 


ee αοð,ὐZ ee eee CHEN 


% 
A 
ö 
* 
2 


tr Pomorski, Torn 


#18, d. M., abends 8.30 Uhr Sonntag, den 10 


im (Winter-) Saal in Patzer’s Garten eine 
Gespielt wird Bromme's 
perette in 3 Akten 


„Die schönste der Frauen“ a 


Humor - Gesang - Tanz 


Preise der Plätze von 1 bis 5 zit, Vorverkauf 
der Buchhandlung Gieryn, Theaterplatz, 


| Akten-Ledertaschen 


Schreibtischmappen 


in größter Auswahl u. zu billigsten - 
Preisen nur erhältlich im größten 


Spezial-Lederwaren- u,Schirmgeschäft 


P. Billert," 


fielen 9 Übungsſtunden aus. Die Beteiligung an den 
Übungsſtunden betrug 81,5 Prozent. Es wurde eine Weih⸗ 
nachtsfeier für die Mitglieder und deren Familien ver⸗ 
anſtaltet. Am Neujahrstage verſammelten 
glieder, einem alten Herkommen gemäß, zu einem Früh⸗ 
ſchoppen im Vereinslokal. Am 5. Januar fand ein Lieder⸗ 
abend in dem Lokal des Herrn Egler ſtatt. Der Masken⸗ 
ball am 6. Februar in ſämtlichen Räumen des Goldenen 
Löwen war ſehr gut beſucht. Für die Mitglieder war om 
9. e ein Kränzchen im Rahmen des Vereins. Der 
übliche Himmelfahrtsausflug wurde zum Gaſthaus Schmidt⸗ 
Gatſch unternommen. Zu dem am 27. Juni im Garten des 
Goldenen Löwen veranitalicien Sommerfeſt war auch eine 
Abordnung der Liedertafel erſchienen. Ein zweiter Ausflug 
wurde am 5. September nach Gatſch internommer. Ant 6. 
November beteiligte ſich die „Melodia“ an dem großen 
Sportfeſt im Gemeindehaus, inoem ſie zur Begrüßung „Gott 
grüße dich“ vortrug. Zu der Sängertagung in Poſen am 
7. November entſandte die Melodta den Vorſitzenden, den 
Dirigenten und Herrn Stein. Bei der ſtattgefundenen Vor- 
ſtandswahl wurde zum 2. Vorſitzenden des Bundes deutſcher 
Männergeſangvereine in Poſen und Pommerellen Herr 
Stuhldreer wiedergewählt. Bei dem am 20 v. M. ver⸗ 
anſtalteten Stiftungsfeſt hatte die Melodia wieder einen 
größeren Kreis von Gäſten geladen. Die Liedertafel war 
durch den Vorſitzenden, Dirigenten ſowie Mitglieder ver. 
treten. Bei verſchiedenen Familienfeſten der Mitolſeder 
hat der Verein mitgewirkt, cbenſo bei Begräbnisfeierlich⸗ 
keiten. Ein herzliches, gutes Verhältnis hat auch im ver⸗ 
floſſenen Geſchäftsfahr unter den Sangesbrüdern geherrſcht. 
Es wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß „Glaube an den 
Zweck unſerer Arbeit, Liebe zum deutſchen Männergeſaug 
und Hoffnung und gute Zuverſicht“ in der Melodia er⸗ 
halten bleiben möge. — Nach Verleſung des Kaſſenberichts 
wurde zur Vorſtandswahl geſchritten. An Stelle des 
bisherigen zweiten Vorſitzenden, Tiſchlermeiſter Witte, der 
ſein Amt niedergelegt hatte, wurde Sattlermeiſter Hein 
gewählt. Wiedergewählt wurden dann die Herren 
Stein als Archivar. Badſchkowſki als Vertreter und 
Krumm als Hiſtorfograph. Als zweiter Schriftführer 
wurde Werkmeiſter Fiſch gewählt. Als neue Einrichtung 
wurde noch ein Vertreter der naſſiven Mitalieder in den 
Vorſtand aufoenommen. Die Wahl fiel auf Herrn Kauf⸗ 
mann Schulz. Die üßhlichen Veranſtaltungen ſollen wieder 
wie im Vorfahre ftattfinden. Ein gemütliches Beiſammen⸗ 
ſein ſchloß ſich an die Verſammlung. * 


/ 


Vereine, Veranſtaltungen 1c. 


„Ein Karneval auf Atlantis“, unter dieſer Deviſe eröffnet der 
RETTEN Graudenz den 
Reigen der größeren karnevaliſtiſchen Veranſtaltungen mit einem 

askenball am Sonnabend, den 15. Januar 1927, in allen 


; Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 18. Dezember 1926. 


Nr. 290. 


Thorn (Torun). 


ſich die Mit⸗ 


Räumen des Gemeindehauſes. Der eigenartige feſtliche Schmuck 


des Saales und der Nebenräume, Darſtellungen aller Art, 
darunter erſtklaſſige Tanzaufführungen, leiten zu dem üblichen 
Maskentreiben über. Die Einladungen werden in den nächſten 
Tagen verſandt, ’ (14629 * 
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suchen Sie 


praktische, immer gern 
gesehene 


Weihnachts- 
Geschenke? 


die finden 
a bei mir 25 s 5 
in reichhaltigster Auswahl: 

Feine Solinger Stahlwaren, Taschenmesser, Original 
. Gilette-Rasierapparäte mit 2 Klingen und Seife zt 5.75, 
Messing-Portiören-Garnituren bis 5 m lang, Aluminium- 
Geschirre schwerste Qualitätsware, Emaille - Geschirre, 
Brotschneidemaschinen, Fleischmaschinen, Kaffeemühlen, 
Kuchenformen, Stahlkassetten, Wagen und Gewichte, 
Schlittschuhe, Rodelschlitten, Schlittengeläute, Wagen- 
laternen, Isolierfläschen, Weck- Apparate, Handwerks- 
zeuge für Knaben und viele andere Artikel 14618 


Paul Tarrey, Torun 
Telefon 18 _ Stuny Rynek 21 
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im Deutſchen Heim ſtatt. 


Spender, Gönner und 


15 beten, zu erſcheinen. Eintritt frei. 


Montag, den 20. Dezember 1926 
pünktlich 8 Ahr abends im Deutſchen Heim 


Hans und Lieſe 


14587 


Märchenſpiel mit Gefang und Tänzen 
in 4 Bildern von Sudımia Reinicke. 


Neue Ausſtattung! 


Abendka ab 7 Uhr. 


orun, Nowy Rynak, 
Während des . bleiben die Saaltüren 
N ge 


Neustädt. Markt. 
n. 


% 


Dezember, abends 6 Uhr, ene an 


lieder werden ge⸗2 


erſtützungs⸗Verein Humanitas. b 


Nulſche Bühne in Tol, 2.3. Miesel 


im Weihnachtswald. urch. achten Wumpelſtitz 


irchen in 4 e ang 


Botnertauf: Friſeurgeſchäft Thober, Stary| gotiesdienft, 
Rynek 31. — u 


14581 gottesdien 
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Auskunft 


„Ismada“ 
Zoran Tutenntezae II 


Angelegenheiten, auch 
familiäre, gewi 
und diskret. 13888 


Stadtverordnetenſitzung. 


Auf der letzten Sitzung wurde das Projekt der Ver⸗ 
längerung des Eiſenbahngleiſes vom Bahnhof Schulſtraße 
bis zum Holzhafen angenommen. Nach Ausführung dieſer 
Verlängerung wird der Holzhafen an eine Geſellſchaft ver⸗ 
pachtet, welche ausſchließlich nur von hier aus Kohle zur Aus⸗ 
fuhr verladen wird. Die Kohlenverladungen auf der Ufer⸗ 
bahn werden demnach aufhören und letztere wird ausſchließ⸗ 
lich zur Verladung anderer Waren dienen. Die Kreisſchuk⸗ 
inſpektion wandte ſich an den Magiſtrat mit dem Erſuchen, 
einen eigenen Arzt und eine Pflegerin für die Schulen im 
Bereiche der Stadt zu beſolden. Dieſer Antrag wird erit 
dann berückſichtigt, wenn die nötige Summe im Haushalts» 
plan vorgeſehen ſein wird. Der Antrag der Freien 
werkſchaft auf Zuerkennung einer Beihilfe zum Weihnachts⸗ 
feſt wurde abgelehnt. Sämtliche Arbeitsloſen erhalten noch 
vor Weihnachten je 10 Pfund Mehl, zwei Pfund Speck und 
zwei Pfund Wurſt, ſowie ein Pfund Weizenmehl. Kleinere 
Familien erhalten vier Pfund Mehl und vier Pfund Speck. 
Ca. 1880 Perſonen ſollen auf dieſe Weiſe beſchenkt werden. 

Abgelehnt wurde auch der Antrag, das Gehalt der ſtädt. 
Beamten und Arbeiter um 25 Prozent zu erhöhen. Dagegen 
erhalten ſämtliche ſtädt. Beamten zu Weihnachten 50 Prozent 
des Oktobergehalts als Geſchenk; ſtädt. Arbeiter einen 14- 
Tagelohn. Beamte und Arbeiter, welche noch nicht ſechs 
Monate im Dienſte ſind, erhalten die Hälfte. Dem Direktor 
der ſtädt. Feuerwehr v. Klinſki, welcher nebenbei das ſtädt. 
Gut Krowieniee verwaltet — und da ſelbiges ſich in beſſerer 
Ordnung befindet, als andere ſtädt. Güter — wurde eine 
Remuneration in Höhe von zwei Monatsgehältern bewilligt. 

Zur Kenntnis genommen wurde ferner, daß in den Ba⸗ 
racken am Eichberge Waſſerleitungen angelegt werden und 
in der Janitzenſtraße (Grunwaldzka) die Straßenbeleuchtung 
verbeſſert wird. N * * 


Die diesjährigen Weihnachtsferien 
ſtädtiſchen Schulen beginnen mit 
dauern bis zum 3. Jauuar 1927. 
neuen Jahre iſt alſo der 4. Januar. 

= Gefährliche Reklame. Es hat ſich hier die gefährliche 
Gepflogenheit gebildet, aus Anlaß von Feſtlichkeiten, Aus⸗ 
ſtellungen uſw. große Leinwandplakate mit hin⸗ 
weiſenden Reklamen in den Straßen aufzuhängen. Ein 
ſolches Plakat gab am vergangenen Sonntag vormittag, zu 
einer Zeit, in der die Straße nach der Kirchzeit ungemein be⸗ 
lebt war, die Urſache zu einem großen Menſchenauffauf. Ein 
in der Breitenſtraße von Haus zu Haus quer über die Straße 
geſpanntes Plakat fiel plötzlich herunter und blieb zum Teil 
guf dem Oberleitungsdraht der elektriſchen Straßenbahn 
hängen. Dies ereignete ſich gerade in dem Moment, als eine 
größere Abteilung Militär., von der 9 zurückkom⸗ 
mend, die Straße paſſierte. Durch ſchnell herbeieilende 
Polizeibeamte wurde das Plakat heruntergeholt und das Ver⸗ 
kehrshindernis beſeitigt. Ein Augenzeuge berichtet uns, daß 
bei der Befeſtigung ſolcher Plakate unglaublich ſorglos ver⸗ 


in ſämtlichen 
dem 22. Dezember und 
Der erſte Schultag im 


fahren werde. Zwar werde die Befeſtigung durch zuver⸗ 


läſſige Leute der Feuerwehr, die ihr Beſtes tun, vorgenom⸗ 
men, aber die Veranſtalter liefern in faſt allen Fällen altes 


I Grauden 


ei u. Oeiegenheitsberkauf, 

anz umſonſt, ur 
Geldverlegenheit habe 

Netektivbüro ich in Remmele 
1 Kollier m. Brillanten, 
Preis 275 zl. 1 Damen: 
ring m. Brillanten 250 zt. 
1 goldene Damenuhr 
Goldzugband, neu, 


erledigt ſämtliche 
(Marke Wittler) 


nhaft billig zu verkaufen. 


mit 
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weizer Werk 85 4, Grudziadz, 
1 filber. Zigarettenetui, 
A An 0) gr..50 2. ul. GroBloma 52, II r. 


B. Papier, Grudziadz, 
Mickiewieza 21. 15 Etg., 
vis-A-vis der Poſt. 14483 
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alles gut erhalten, verk. 


billig Bracka 9, 1 Tr. I. 
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Sonntag, den 10. Dez, 26, 
(4. Advent). 


emptıehli sich 


A. Dittmann, 
G. M. b. . 
Byagoszcz. 
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Freitag, nachm. 5 / æ Uber 
Ehriſtandacht, Pf. Dieball. 


Sonntag, den 19. Dezember 26 


Marzipanverwürfelung 


00 f Anfang 3 Uhr 8 
Danein 


wozu freund], einladet der Wirt P. 


dem 9 
ebäude. 


Deutſches Privat⸗Gymnaſium 

f raudenz. 

ö Montag, den 20, Dezember 1926 
Uhr nachmittags 

im großen Saale des Gemeindehauſes 

Weihnachtsfeier. 

Eintritt frei. i 
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Sonntag, den 19, Dezember 1 
abenden Uhr im a ehae OR 


Zum eriten Male! 


10. Degbr. 20. Weihnachtsmz 


und Tänzen von Roſa Dobdille: 
win j wu 17 ei . 
Vorm. 11 Uhr: Predigt⸗ Sonntag, Nen twirkende Feiertag) 
nachm. ie Ni Rumpelftilſchen“, abends 

7 Uhr „Stöpiel“, hierfür reſervierte Karten bis 

22. 12. cr. im Geſchäftszimmer Mickiewicza 15 
T1FTeleſon 36) Be? 
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(4. Advent). 
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5 und brüchiges Bindematerial. Die Plakate haben durch 
4 Regen, Wind und Sturm ungemein ſtarke Belaſtungen zu 
95 tragen, ſie blähen ſich im Winde wie Segel und ſcheuern und 
150 ziehen an den Stricken. Im vorliegenden Falle hatte man 
ö alten iſolierten Kabeldraht verwendet. Dadurch lag die Ge⸗ 
fahr vor, daß der elektriſche Leitungsdraht durch das über⸗ 
hängende Drahtkabel leicht hätte Kurzſchluß geben können. 
Dies hätte ein unüberſehbares Unglück in der belebten 
Straße hervorrufen können. Es wäre Pflicht der Sicher⸗ 
heitspolizei, derartige Plakate in denjenigen Straßenzügen, 
die von der Straßenbahn durchfahren werden, entweder ganz 
un 9 zu verbieten, oder aber die Befeſtigung zu überwachen. Vor⸗ 
b ſorge Hit hier von Nöten, ehe es zu ſpät iſt. Es iſt dies inner⸗ 
halb zweier Jahre der dritte Fall gleicher Axt. Die Allge⸗ 
meinheit hat hier größtes Intereſſe an der Abſtellung ſolcher 
gefährlichen Reklame. 1 * * 


} Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


y 1 
Montag abend 8 Uhr im Deutſchen Heim: Erſtaufführung des 
Märchenſpiels „Hans und Lieſe im Weihnachtswald“ Fiir Kinder⸗ 
lagen und die auswärtige, hier in Penfion befindliche Schul⸗ 
jugend. Vorverkauf: Thober, Stary Rynek 31. (S. Anz.) (14544 * 4 


* Gdingen (Gdynia), 16. Dezember. Die er ſte Ple⸗ 
narſitzung des neuen Stadtparlaments. Am 
vergangenen Sonnabend fand im Rathauſe die Einführung 
und zugleich die erſte beſchlußfähige Plenarſitzung des neuen 
Stadtparlaments ſtatt. Die Sitzung eröffnete der Bürger⸗ 
meiſter Krauſe. Nach Schluß der Eröffnungsrede wur⸗ 
den alle neuen Stadtverordneten durch den Bürgermeiſter 
durch Handſchlag vereidigt und eingeführt. Nach einer Pauſe 
vpn zehn Minuten trat man dann zur Wahl. In der erſten 
a. nde wurde Herr Skiercz mit zehn Stimmen gegen zwei 
5 zum Vorſitzenden gewählt. Die zweite Runde galt dem 
1 Stellvertreter. Hier ging Herr Grzegowſki mit neun 
n gegen drei Stimmen als Sieger aus der Wahl hervor. 


BEN h. Gorzuo (Görzno), 15. Dezember. Alle männ⸗ 

7705 lichen Perſonen unſerer Stadt, die im Jahre 1906 ge⸗ 

boren ſind, müſſen ſich bis zum 25. d. M. im hieſigen Ma⸗ 

1 zwecks Eintragung in die Stammrolle 
en. 


i Neuenburg (Nowe), 16. Dezember. Ein un rühm⸗ 
liches Ende 1 97 ein Damhirſch, welcher ſich in einem 
Drahtzaun in der Nähe der Bahnſtation Hardenberg, unweit 
Neuenburg, gefangen hatte und nicht mehr davon loskommen 
konnte. Das ſtarke Tier wurde von Eiſenbahnbeamten mi 
Knütteln erlegt und dem Jagdpächter von Richlawo gegen 
Zahlung von 7 zi an jeden der Leute ausgeliefert. — Der 
letzte Mittwoch ⸗ Wochenmarkt in Neuenburg lieferte 
reſchlich Butter, fo daß deren Preis von morgens 3,00 auf 
2,50 zi zurückging. Eier waren mit Rückſicht auf das nahe 
Weihnachtsfeſt wohl aufgeſpart worden, weshalb mehrfach 
über alte Ware geklagt wurde. Dieſelben koſteten 4,00—450 
die Mandel. Von Hühnern gab es nur noch alte für 5,00 bis 
6,00 das Stück. Enten wurden mit 1,50—1,70, Gänſe mit 1,20 


angeboten. Am Gemüſemarkt koſteten Mohrrüben 0,05—0,10, 

5 Wrucken 0,15—0,20, Weißkohl 0.10. Roſen⸗ und Grünkohl je 

0800,40. Rotkohl 0.200,25, Zwiebeln 0,25—0 30 je. Pfund. 
An Fiſchen waren Weißfiſche für 0,70, Hechte für 1,501.80, 

Breſſen für 1201.50 erhältlich. Das Liter Milch koſtet hier 


zurzeit 34 Groſchen 5 


Pelplin, 16. Dezember. Autounfall. Vorige Woche 
‚erlitt ein Auto, in dem der Pelpliner Arzt Dr. Ruskie⸗ 
wiez fuhr, einen großen Schaden. Als man ſich auf der 
Chauſſee nach Stargard in der Nähe von Ropuch befand, ver⸗ 
ſagte plötzlich das Steuer. Der Wagen fuhr in den Graben 
und ſtürzte um. Dank dem langſamen Tempo“ kamen 
beide Inſaſſen, Herr R. und der Chauffeur, mit dem Leben 
davon. Der vordere Teil des Autos wurde vollkommen zer⸗ 
5 ſchmettert. d Ro eilsarsnen 
7 n 1 Ae . n El ae 2 7 
. Schwetz (Swiecie), 16. Dezember. Verſchwin den 
einer 5 au. Geſtern kam die in mittleren Jahren 
ſtehende Beſitzerfrau Fiſch aus Niedwitz hieſigen Kreiſes 
mit ihrer 16jährigen Tochter zur Stadt gefahren, kehrte mit 
dem Fuhrwerk auf das Gehöft eines hieſigen Kaufmanns 
eein. Die Frau hatte einen Korb Butter mit, die ſie auf ihre 
gewohnten Stellen ins Haus tragen wollte. Sie beſprach 
1 mit der Tochter, wo und wann ſie ſich treffen wollten, und 
ng davon. Die Tochter kam indeſſen zurück, glaubte die 
Mutter ſchon anzutreffen. Sie wartete ſtundenlang ver⸗ 
gebens, ging in die Häuſer, wo die Mutter die Butter ab⸗ 
liefern wollte, ob ſie noch dort war, erfuhr aber, daß ſie nir⸗ 


und hält mit der Polizei gemeinſame Nachforſchungen über 
das plötzliche Verſchwinden der Frau. Da die Tot er 
zühlt hat. daß zu Haufe keinerlei Uneinigkeit herrſchte, iſt 


der Klärung entgegen. 


Standesamt verzeichnete in der Zeit vom 19. November 
bis 10. Dezember elf Geburten, darunter drei uneheliche und 
elf Todesfälle — Ein Unglücks falk ereignete ſich am 
letzten Sonnabend in Kominy im hieſigen Kreiſe. Ein 
Fohlen des Beſitzers Joſef Klonowſki hatte ausgeſchlagen 


glücklich an den Kopf, daß dieſer ein Auge einbüßte, 


ER 
5 


en 


RXMRRBniefrei oder den Tod! 

Das Verbot kurzer Röckchen treibt eine Sianorina 
e ee eee, 
8 5 Nom, 13. Dezember 1026. 
Dürfen junge Damen, ledige oder verheiratete, das 
tie ſehen laſſen oder muß es der Rock bedecken ſamt einem 


Ki 
1 
> 


il der Wade? 5 . e 
5 Ohne eine Abſtimmung vornehmen zu wollen, glauben 
wir nach beſtem Gewiſſen verſichern zu können, daß alle 
jungen Mädchen, Jungfrauen und Damen, ſeien ſie noch in 
der erſten Jugend oder ſchon in die zweite eingetreten, auf 
die erſte ‚Stage antworten würden % TA 
Gewiß! 153 e 
And das hübſch 4 im Chor. 
Wir haben ferner die Gewißheit, 


* „ 
r 


daß viele Eltern, 


„ N 
. 


mit etwas krummen. O- oder X-Beinen die Frage ebenſo 
ekntſchieden verneinen und nach einem Geſetz zum Schutze 


ihrer ne rufen würden, das den impertinenten 
innerblicken ein Hindernis entgegenzuſetzen in der Lage 


eigenen Augen ſehen und auf experimentellem Wege 
kennenlernen, nachprüfen und begutachten möchten. 


Dass iſt es, was uns fehlt: ein Geſetz über die Rod 
länge! Wir alle wiſſen, daß in den Seebädern des tyrenni⸗ 


heit haben, ſich in einem enganſchließenden Gewändchen zu 
zeigen. das den verſchwindend kleinen Körperteil, der bes 


mehr und beſſeres bietet als nur ein Knie. Aber wir 
am Strand erlaubt und erwünſcht it 


„ iſtres noch nicht in der 


® 


gends geweſen ſei. Sie fuhr nach Haufe, um den Vater da» 
von zu benachrichtigen. Dieſer ſetzte die Polizei in Kenntnis 


das Verſchwinden rätſelhaft, und man ſieht mit Spannung 


h. Strasburg (Brodnica), 15. Dezember. Das bieſige 


und traf dabei den 12 Jahre alten Sohn des Beſitzers ſo un⸗ 


Tanten, Schwiegermütter, Großmütter und auch Damen 


9 u dieſe Männer, die in ihrem Wahrheitsdurſt alles mit 


7 


ſchen 7 855 und der Adria die jungen Damen die Frei⸗ 


eckt bleibt, deliziös umrahmt, und an unbedeckten Stellen 


wliſſen auch, daß die Moralität, was das Außerliche an⸗ 
belangt, ſich Zeit, Ort und 3 anpaßt: das, was 


bis 1.40, Puten 130 e Pfund letztere auch ſtückweiſe mit 5,00 | Gewählt wurden zum Schulzen der Landwirt Emil Zühlke, 


* 


hard Boesler als Schulze. als Schöffen Hermann Schott, 


Nichtbeſtätigung haben Ae nicht erhalten. Am 19. 6. d. J. 
Gewählt wurden al Schulze der Landwirt Marein 


eine Vorladung zur Vereidigung und wurden vereidigt. 


freiwillig und liebenswürdig geboten wird. 


Die 


ene, ß 


bei Oſiek Wielki haben geantwortet, daß ſi 


Zurückſetzung polniſcher Staatsangehöriger ken wollen, die obengenannten Seifert, Zühlke und Boesler 
deutſcher Nationalität. haben eine Antwort nicht gegeben, da der Weſtmarkenverenz 

775 keinerlei amtliche Eigenſchaft hat. Kaps und Priedöhl ſin 
Interpellation kommiſſariſch als Schulzen ernannt. (Dredownik vom 


des Abgeordneten Graebe von der Deutſchen Vereini⸗ | 26. 10 d. J. Nr. 66 na powiat Inowroclaw.) Die anderen 
gung und anderer Abgeordneten an den Herrn Innenminis ſind dagegen nicht beſtätigt worden. : 
ſter wegen verfaſſungs = beſtimmungswidri⸗ Wir fragen den Herrn Miniſter des Innern an: 


e ng der Gemeindewahlen. 1. Ob er Kenntnis von dieſen Vorgängen hat? 
e NEN “ 2. Was der Herr Miniſter zu tun gedenkt, um gegen; 
„. Am 6. Mai cr. fand in der Landgemeinde Glinfi, über dieſem Verhalten der Behörden Abhilfe zu ſchaf⸗ 
Kreis Inowroclaw, die Wahl eines Schulzen und zweier fen und verfaſſungsmäßige Zuftände einzuführen? 


Schöffen ſowie eines Erſatzſchöffen ſtatt. Gewählt wurden 
der Landwirt Otto Seifert er Schulzen. die Landwirte 
Otto Brandt und Jakob Witzke zum erſten bzw. zweiten 
ant. d 5 an . A > DE N 
höffen. Dur erfügung de errn Staroſten zu Ino⸗ 5 
wroclaw vom 22. 5. er. wurde die Wahl der oben genannten Interpellation 
Gemeindemitglieder von Glinki nicht beſtätigt. Nach des Abgeordneten Graebe und anderer Abgeordneter der 
Mitteilung des Otto Seifert haben die gewählten Schöffen [ Deutſchen Vereinigung an den Herrn Innenminiſter wegen 
Seifert, Brandt und Zühlke im Auftrage der Gemeinde⸗ Beeinträchtigung der Wahlfreiheit. 
mitglieder Beſchwerde innerhalb 14 Tagen gegen die Ver⸗ - er 1 
ſagung der Genehmigung eingelegt und erklärt, daß die Bei der diesjährigen Wahl des Schulzen und de 
Wahl ordnungsmäßig erfolgt ſei, keine anderen Gemeinde⸗ Schöffen der Landgemeinde Szpital, Kreis Snomroclam, 
mitglieder aufgeſtellt werden könnten und daß ſie deshalb | vom 13. April er. hat die Gemeindevortretung zum chene 
auch keine Neuwahl vornehmen könnten. Die Beſchwerde⸗ | den Landwirt Jan Szachowſki und zu Schöffen die un 
ſchrift ift durch den Diſtriktskommiſſar an den Staroſten ge» | wirte Robert Würtz. Emil Göhring jomie zum ſte hlt 
richtet worden. Nachricht auf die Beſchwerde haben die | tretenden Schöffen den Landwirt Jakob Rutter gewähe 
Beſchwerdeführer nicht erhalten. Der gewählte Schulze iſt volniſcher Nationalität, die 
Am 29. Mai cr, iſt dem damaligen ſtellv. Gemeinde⸗ Schöffen und der Stellvertreter ſind polniſche Staatsbürger 
vorſteher Seifert durch das Diſtriktsamt die Aufforderung deutſcher Nationalität. Durch Verfücung vom 25. Da 
zur Vornahme einer Neuwahl zugegangen. Die Gemeinde | Dat der Staroſt des Kreiſos n . 9 uli 
mitglieder beſchloſſen darauf am 6. 6. er., von einer Neu» | Fr, im Sime des K 84 Landgenteindenrdnung 101920 


wahl Abſtand zu nehmen und richteten an das Diſtriktsamt 1891 und N der im Beſchluſſe vom 11. Mai 1926 aus 


Warſchau, den 10, Dezember 1926. 
f Die Interpellanten. 


Schrei ir ati anl. gedrückten Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes die Wahl der 
Ei: ee Berne up RMaRt Landwirte Robert Würtz zum erſten Schöffen, Emil Göhring 
eine Vorladung vor das Diſtriktsami, am 25. 10. wurden zum ameiten Schöffen und Sara Ratte dn Stele 


0 - icht beitätige, und neue Wahlen verfügt. 1 
Seifert zum erſten Schöffen, Brandt, trotzdem er inzwiſchen 1 ; 75 
die Wirtſchaft abgegeben und Leibgedinger geworden war, Auf die Beſchwerde hat das Wofewodſchaftsverwal 7 


} 8 f tungsgericht zu Poſen am 5. Juli cr. beſchloſſen, die Be⸗ 
zum zweiten Schöffen und Witzke zum Erſatzſchöffen ver⸗ : 
eidigt, Zu ale urbe dagegen der Landwirt Bros ſchwerde der Mitglieder der Gemeindevertretung der Ge⸗ 


meinde Szpital gegen die Nichtbeſtätigung der 2 Schöffen 
und des Stellvertreters abzuweiſen. 

Danach iſt alſo der Schulze Szachowſki, welcher vol⸗ 
niſcher Nationalität iſt, gewählt, die Wahl der Schöffen und 
des Stellvertreters deutſcher Nationalität aber end⸗ 
gültig abgelehnt worden. Gründe für die Ablehnung 
ſind nicht angegeben. — 

Auf Anordnung des Staroſten wurde ſodann etwa 6 bis 
8 Wochen ſpäter Termin zur Neuwahl anberaumt. Dieſe 
Neuwahl verlief refultatlos, da bie Gemeindevertreter nicht 
zur Wahl ſchritten, weil die früheren Gewählten ohne An⸗ 
gabe von Gründen nicht beſtätigt worden waren. 

Es ſteht nunmehr zu erwarten, daß kommiſſariſche 
Schöffen ernannt werden, wie das bereits mehrere Jahre 
der Fall geweſen iſt. Als kommiſſariſche Schöffen und 
Stellvertreter könnten für die Gemeinde Szpital bei dieſer 
Sachlage, wenn nämlich polniſche Staatsbürger deutſcher 
Nationalität nicht beſtellt werden, nur 2 Büdner, die zwar 
rolniſcher Nationalität find, aber an der Gemeindeverwal⸗ 
tung kein Intereſſe bezeugen, denen auch das Verſtändnis 
hierfür fehlt. ernannt werden. Der eine derſelben, ein 
Straßenarbeiter, iſt zudem erſt vor kurzem eingewandert, 
er war zwar in letzter Zeit kommiſſariſcher Schöffe hat ſich 
aber nicht bewährt. Der zweite iſt aus . 1 1 
%%% . Ak, Venclnne Ai hemitntieher Hnd beuiiher Raftonaie 
vom 20. 10. cr. Nr. 66 iſt unter „wybory i mianowania“ die tät. fie würden daher für den Herrn Staroſten, nach dm 
kommiſſariſche Ernennung des Landwirts Marein Lewan⸗ 5 55 ; Pr: x ner TE 
5 40 : 15 f obigen Vorgange zu urteilen, als Schöffen bezw. Stellver 
dowſki zu Oſiek Wielki als Schulzen. des Landwir“s Albert tr he ent An n rune koinment. m eee eee * 
Schmidt als erſten Schöffen, Richard Igeger als zweiten |. Die in Schöffen u 1b ltd tei Erg 5 
Schöffen und Friedrich Boesler als Erſfatzſchöffen vom 1 5 : NN er: 

tat „reise f erh dom] mählten Robert Würtz. Emil Göhring und 
Staroſten des Kreiſes Inowrockaw veröffentlicht, . Jakob Rubter ſind übtigens der volniſchen 
Lewandowſti wohnt, wie gelagt, in Oftet Wielki, eg ſechs [Sprache in Wort und Schrift mindeſſens eben⸗ 
Kilometer von Rojewice entfernt, er iſt außerdem Schulze [folmächtig, als die oben genannten Leute vols 7 J 
von Oſieczef und Gr. Wodek und hat ferner das Standes⸗][niſcher Nationalität. 5 / 
amt von Gr. Wodek zu verwalten. Wenn er noch dazu das] Bei dieſer Sachlage unterliegt es keinem Zweifel, daß 
Schulzenamt des großen Dorfes Rojewice verwalten ſoll, [die Wahl der genannten Landwirte lediglich deshalb nicht 14 
fo iſt ohne weiteres anzunehmen, daß er dasſelbe unmöglich] beſtätiat worden ift, weil ſie deutſcher Nationalität ſind. 
ordnungsmäßig wird verwalten können. Emil Zühlke hat | Darin liegt eine bewußte Beeinträcht gung der Rechte von 
das Schulzenamt 17 Jahre lang tadellos verwaltet und iſt [Bürgern des volniſchen Staates, die der deutſchen Minder⸗ 
ein durchaus zuverläſſiger, angeſehener Mann, der überdies beit angehören. Dieſes Verhalten der genannten Bes 
20 Jahre lang Standesbeamter war. Er hat alle bei der | hörden ſtellt eine gänzlich unzuläſſiae Verletzung der durch 
Verwaltung des Schulzenamtes erforderlichen polniſchen | die Verfaſſung newährleifteten Rechte, insbeſondere des 
Schriftſtücke in polniſcher Sprache erledigt. I Artikels 96 der Verfaſſung der polniſchen Republik dar: 

9. In der Landgemeindewahl von Oſiek Wielki pow. Wir fragen daher den Herrn Miniſter des Innern an: 

Inowroeclaw vom 1. 4. den der Landwirt Bern⸗ 1. Hat der Herr Miniſter Kenntnis von dieſem geſetz⸗ 
widrigen Verhalten? ; N 

2. Was gedenkt der Herr Miniſter zu tun, um dieſe 

Verhalten der Behörden zu ändern? 

Warſchau, den 10. Dezember 1926. 


Die Interpellanten. 


nislaw Tokarz vereidigt. Letzterer wohnt in Dabie, alſo 
mindeſtens 6 Kilometer von Glinki entfernt. er hat außerdem 
noch die Schulzenämter in Dabie und Jeédrzewice zu vers 
walten. } 

Seifert hatte das Schulzenamt ſeit dem 5. 1 er. ver⸗ 
tretungsweiſe verwaltet und iſt der polniſchen Sprache 
mächtig. Tokarz hat übrigens ſchon 3 Monate vorher ge⸗ 
äußert, daß er auch Schulze von Glinki werden würde. 

In dem „Orédownik Urzedowy na powiat Inowroc⸗ 
kawſki“ vom 20. 10. er. Nr. 66 hat der Staroſt unter „wy⸗ 
bory i mianowania“ die kommiſſariſche Ernennung der 
oben Genannten veröffentlicht. 

2. In der Landgemeinde Rojewice, Kreis Inowroclaw, 
fand im März 1926 die Schulzen⸗ und Schöffenwahl ſtatt. 


als Schöffen die Landwirte Albert Schmidt und Richard 
Jaeger, als Erſatzſchöffe Landwirt Friedrich Byesler, alle 
zu Rojewice. Die Wahl wurde gemäß Berfügung des 
Staroſten von Inowrockaw vom 22. 5. 26 nicht beſtä⸗ 
tigt. Eine Beſchwerde gegen dieſe Verfügung iſt durch 
Schreiben vom 10. 7. er. eingelegt worden, ein Beſcheid iſt 
nicht eingegangen. Am 25. 7. 26 fand Neuwahl ſtatt und es 
wurden dieſelben Perſonen wieder gewählt. 


Er 


Heinrich Wendland und Max Ratz gewählt, ſämtlich in Oſie 
Wielki. Irgendeine Nachricht wegen der Beſtätigung oder 


fand eine Neuwahl jtattı 
N 8 4 
Interpellation 


des Abgeordneten Graebe von der Deutſchen Vereinigung 

und anderer Abgeordneter an den Herrn Innenminiſter 

wegen Verſtoßes gegen das Gemeindewahl⸗ 
6 recht. 


Bei der Wahl der Landgemeinde Plonkswko, Kreis Ino⸗ 
wroclaw, im März d. J. wurde unter anderem der Landwirt 


Lewandowſki zu Oſiek Wielki, als Schöffen Boesler, Wend⸗ 
land und Vor ca. 14 Tagen erhielten die Landwirte 
Stephan Szewezynſki, Franz Zahn und Hermann Schott 


Eine Mitteilung über die Beſtätigung oder Nichtbeſtätigung 
haben die gewählten deutſchſtämmigen Gemeindemitglieder 
nicht erhalten. Gegen die zweite Wahl hat Boesler Proteſt 
eingelegt, eine Nachricht aber nicht erhalten. Ne 
Eine gewiſſe Zeit vor dieſen Ereigniſſen hat der Weſt⸗ 
markenverein bei den verſchiedenen Schulzen ange⸗ 


1 


nen Aufmerkſamkeit und reſpektvoll bewundert von den 
Offizieren. Die Signorina trug ein Kleid, das zwar ihre 
oberen Reize hervorhob, aber bis über die Waden fiel. 
Ihr kam es jo vor, als ſei es etwas zu lang — — und auch 
andere Perſonen waren dieſer Meinung. Um die Sache 
kurz zu machen, ließ ſie ſich das Zuviel abſchneiden. Wie 
viel, wiſſen wir nicht genau, aber immerhin jenes Stückchen, 
das die prickelnde Erſcheinung der ſicherlich gut ewachſenen 
Knie nicht zur Geltung kommen ließ. Harmloſe Sache — 
aber Urſache harter Vorwürfe ſeitens der Eltern. N 
Die Auseinanderſetzung nahm lebhafte Formen an 
und um fie abzukürzen, gedachte die ſchöne Natalina ihrer 
Jugend und ihrem Leben ein Ende zu machen. Zog fi 
alſo in ihr Zimmer zurück, griff N der Flaſche mit der 
Jodtinktur und leerte das ſchwärzliche, unappetitliche und 
ätzende Zeug auf einen Zug. Jus Krankenhaus gebracht, 
bemühten ſich die Arzte um ſie und ließen ihr die größte 
Sorgfalt angedeihen. Von dem dienſttuenden Beamten den 
Polizei, Antfochia, über den Grund zu ihrem verzweifelten 
Schritt befragt, antwortete fie nur mit der Bitte, er moge 
nicht auf dem Verhör beſtehen. Und der Wachtmeiſter 
nahm galanterweiſe davon Abſtand. 5 . a 


* * 

So ſteht die Geſchichte da, Wort für Wort, in einem 
hatptftäbtiichen Regierungsblatt des „Jahres V“ der neuen 

eitrechnung. Mit großen, mit rieſigen Überſchriften, mit 

wiſchenüberſchriften, mit jenem Zierrat der Sprache au“ 
ſchmückt, der auch bei der beſten Überſetzung abzubrechen 
pflegt. Und dabei dürfen bekanntlich die italieniſchen vr 
tungen nur noch in einem Umfang von höchſtens ſechs Sei⸗ 
ten erſchienen. Und haben ſich der permanenten Verherr⸗ 
lichung des Regimes zu befleißigen. 


5 f er VER 0 N i ie 7 2 
Stadt, nicht einmal in den Hundstagen. und warum? 
Darum. Vor allem deshalb, weil die Kleidergeſchäfte pleite 
gehen und eine Menge von hübſchen Mädels, die ſich ihr 
Brot mit Zuſchneiden und Nähen verdienen brotlos werden 
würden. Dann aber auch deshalb, weil die Männer brennen 
vor Begierde, das zu ſehen, was ihren neugierigen Blicken 
entzogen wird, und ſich nicht um das kümmern, was ihnen 


So kommt es, daß die Frauen, die jungen, verſteht ſich, 
bei denen man früher zuerſt auf das Geſicht ſah und es nach 
Gebühr bewunderte, jetzt von einer anderen Seite betrachtet 
werden: früher glitt der prüfende Blick herab, jetzt fteigt. 
er von unten nach oben. Die Beobachtungspunkte find ver⸗ 
tauſcht. Die Frauen, die . Dinos blitzſchnell begreifen, 
trippeln jetzt in ausgeſchnittenen Schühchen und Seiden⸗ 
ſtrümpfen Bo möglichit fleiſchfarbig, aber mit in⸗ 
diskreten Pfeilen geſchmückt, oder mit Schnörkeln an den 

Feſſeln, die die Aufmerkſamkeit der Leute von gutem Ge⸗ 
ſchmack auf ſich ziehen ſollen. f 5 
Dies vorausgeſchickt, kommen wir zu dem Selbſtmord⸗ 
verſuch, den eine junge Dame von kaum 17 Jahren geſtern 
in der Villa der Gräfin Macchi di Cellere bei Centocelle 

unternahm. Die Villa, die ſeinerzeit der Schauplatz des 
tragiſchen Duelles Cavallotti⸗Mecola war, in dem der da⸗ 
malige „Barde der Demokxatie“ das Leben verlor, beher⸗ 
bergt gegenwärtig zahlreiche Fliegeroffiziere. unſere herr⸗ 
lichen Adler, die täglich im italienſſchen Himmel Proben 
ihrer Kühnheit ablegen und im geeigneten Augenblick noch 
größere Taten unter anderen Himmeln zu vollbringen 
wiſſen werden. ir der Villa erhalten die ruhmreichen 

Lufthelden auch ihre Verpflegung. 5 
Und hier war als Zimmermädchen beſchäftigt Sig⸗ 2 

norina Natalina Sidotti, ſiebzehn Jahre alt, aus Spezia Woraus zu erſehen erſtens, daß es ein eigen Ding i 

gebürtig: ein wirklich reizendes Figürchen, ſchwarze Haare, | um die italienifche Preſſe, und zweitens, daß es doch noch fl 

große tiefe Augen, kurz, ein Etwas, würdig der allgemei⸗ J andere Götter neben ihm gibbtdt. . W. G. 
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Johann Neubecker zu Plonköwko zum erſten Schöffen ge⸗ 
wählt. Der Staroſt des Kreiſes Inowroclaw hat verfügt, 


daß er mit Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes in Inowroclaw 


dom 11. 5. 26 dieſe Wahl nicht beſtätige. Die gegen dieſe Vers 


gung der Beſtätioung beim Wojewodſchaftsverwaltungs⸗ 


gericht zu Poſen einaelerte Beſchwerde iſt durch Beſchluß 
dieſes Gerichts vom 27. 9. d. J. auf Grund des 8 121 Geſ. 
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. 7. 1883, in 
erbindung mit $ 84 der Landgemeindeordnung vom 3. 7. 
1891, zurückgewieſen worden. Sonſtige Gründe für die Zus 
rückweiſung ſind nicht angegeben, ebenſowenig enthält die 
oben angegebene Verfügung des Staroſten derartige Gründe. 
Johann Neubecker iſt polniſcher Staatsbürger deutſcher 
1 er beherrſcht die polniſche Sprache in Wort und 

rift. b 
Es handelt ſich alſo auch hier offenbar wieder um einen 


Fall, in welchem die Beſtäligung zu dem Gemeindeamte nur 


deshalb verfant worden iſt, weil der Gewählte deutſcher 
Nationalität iſt. Daß darin eine bewußte unzuläſſige Be⸗ 
einträchtigung der Rechte eines Bürgers des polniſchen 
Staates liegt, welcher der deutſchen Minderheit angehört, 
braucht nicht erſt hervorgehoben zu werden. 
Wir fragen den Herrn Miniſter des Innern an: 
1. Hat der Herr Miniſter Kenntnis von dieſem geſetz⸗ 
widrigen Verhalten? 
2. Was gedenkt er zu tun, um dieſem ſcheinbar andauern⸗ 
den Verhalten abzuhelfen? \ 
Warſchau, den 10. Dezember 1926, 5 
Die Interpellanten. 


— — 


Bildung von Ortsſchulbeiräten 


in Poſen und Pommerellen. 
Der polniſche Kultusminiſter hat eine neue Verordnung 


F veröffentlicht. die vom 1. Dezember ab ausſchließlich in den 


Wofewodſchaften Poſen und Pommerellen verbindlich iſt und 
wichtige Abänderungen bzw. Erweiterungen der im ehemals 
reistichen Landesteil bisher wirkenden Schulvorſtände dar⸗ 
ellt. 

In jeder ländlichen oder ſtädtiſchen Gemeinde, ſowie in 
allen Gutsbezirken, die mindeſtens eine öffentliche Schule be⸗ 
figen, wird ein Ortsſchulheirat als Organ der Gemeinde⸗ 
ſchul⸗Selbſtverwaltung geſchaffen. Den Sitz dieſes Ortsſchul⸗ 


rates beſtimmt der Kurator des Schulbezirks. Der Orts⸗ 


ſchulrat iſt für alle Schulen ohne Rückſicht auf das Bekennt⸗ 
nis und die Nationalität der Bevölkerung, für die dieſe 
Schulen beſtimmt ſind nur in einer Körperſchaft zu bilden. 

Aufeabe des Ortsſchulrates iſt die Gründung, 
Unterhaltung und der Bau von Volksſchulen, ſowie die Für⸗ 
ſorge über Schulkinder und Schulen. Insbeſondere gehört 
zu ſei Aufgaben: die Aufſtellung der Entwürfe für den 
Gemeinderckulhaushaltsplan, die Bewerkſtelligung von Aus⸗ 
gaben im Rahmen dieſes Haushaltsplanes, die Führung von 
Rechnungen und das Vorlegen von Jahresrechnungsberichten 


zur Einſichtnahme durch den Kreisſchulrat; die Verwaltung 


des Schulvermögens; die Verſorgung der Schulen mit In⸗ 
neneinrichtungen, Brennung, Beleuchtung und Schreibmate⸗ 
rialien; die Sorge um das ſichere Aufbewahren und Anlegen 
von etwaigen Schulvermögen, die Aufſicht über den Zuſtand 
der Schulgebäude und den der inneren Einrichtung; die 
Sorge darüber, daß das Brennmaterial auch ſeinem Zweck 


entſprechend verwendet wird; er hat über die ordentliche Be⸗ 


ſtellung des Schullandes und der Schulgärten zu wachen, ſo⸗ 


weit diefe Ländereien nicht dem Gebrauch des Lehrers und 


1 


bezztalich 
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* 


dem Schulunterricht dienen. Endlich hat er dafür zu ſorgen, 


daß für die Dauer einer Nichthbeſetzung der Schule durch eine 


Lehrkraft das Lehrerland entſprechend der Jahreszeit auf 
Koſten der Schulkaſſe beſtellt werde. Auch die Kontrolle über 


das durch den Schulleiter zu führende Verzeichnis des be⸗ 
weglichen und unbeweglichen 


| ‚Sculnermögens.und, die, Auf- 
ſicht über die Schulinventarhücher iff ſeine 


Beſonders bemerkenswert ſind die Beſtimmungen, die 
unſeres Wiſſens über die bisherigen Aufgaben der Schulvor⸗ 
ſtände hinausgehen. Dazu gehören die Beeinfluſſung der 
Eltern zwecks Erzielung eines regelmäßigen Schulbeſuchs, 


die Fürſorge um die ſchulentlaſſene Jugend, im Bedarfsfalle 


die Sorge um arme Kinder und um die Fortbildung der 
Waisen, die Teilnahme au Schulfeierlichkeiten, die Benach⸗ 
richtigung des Schulinſpektors hinſichtlich beobachteter 


Mängel und endlich die tatſächliche Aufſicht über die Schulen 


in der Form, daß der Vorſitzende das Recht hat, während des 
Sckulunterrichts anweſend zu ſein. 
in Anweſenheit des Schulinſpektors geſchehen (oder der ſeines 
Vertreters]. Auch darf der Vorſitzende die Schulkinder nicht 
ſelbſt examinieren oder dem Lehrer gegenüber Einwendungen 
es Unterrichts machen. 

Mit dem Augenblick des Inkrafttretens dem 1. Dezember, 


ſind alle anderen diesbezüglichen Beſtimmungen außer Kraft 


getreten. \ 


Beſtellungen — 


auf die 


Deutſche Nundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 


angenommen. 
Dieſer Peſtellzettel für Januar 1927 


it ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben 


Jede Poſtanſtalt, auch Sandbsiefträger find verpflichtet, dieſe 
Beſtellung ausgefüllt entgegenzunehmen. 


I. Kwartal g. 1. Quartal 
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Zloty find heute richtig bezahlt w rden. 
1 eee ee eee Ban 1926. 
=) Michtzutreffendes bitte zu durchſtreichen. { 


\ * 4 gabe, ferner 
die Tärforge um den Geſundheikszuſtand der Sckulkinder. 


wurden 6600 To. i. 


Dies darf jedoch nur 


Kleine Rundſchau. 

* Erdbeben in Sachſen. Aus Zwickau wird gemeldet: 
Am Sonnabend um 9 Uhr 5 Minuten wurde die Zwickauer 
Gegend von einem heftigen Erdſtoß heimgeſucht. Der 
Stoß dauerte etwa 12 Sekunden. Uhren blieben ſtehen und 
Gebrauchsgegenände in den Wohnungen ftirBen zuſammen. 
Bei der Theatervorſtellung war der Erdſtoß jo laut ver⸗ 
nehmbar, als wenn ein großes Verſatzſtück umgeſtürzt wäre. 
Die Vorſtellung wurde ohne Unterbrechung zu Ende ge⸗ 
führt. Am ſchwerſten betroffen von dem Erdſtoß wurden 
die Gebiete von Zwickau, unter denen ſich die großen Kohlen⸗ 
ſchächte befinden. Sachverſtändige führen die Erdſtöße auf 
die Unterminierung der Zwickauer Gegend durch Bergwerke 
zurück. Ein ähnlich heftiger Erditoß ereignete ſich bereits 
am 6. März 1872 in der Gegend von Glauchau bei Zwickau 
um %4 Uhr nachmittags. * 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Induſtrie⸗ und Handelskammern in Kongreßpolen 


Im Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium hat, wie 
vor einigen Tagen von uns berichtet wurde, eine Konferenz ſtatt⸗ 
gefunden, in der die Einführung von Induſtrie⸗ und 
Handelskammern in ganz Polen zur Beratung ſtand. 
Bekanntlich beſtehen dieſe Kammern in ganz Europa, nur nicht, 
wie der „Iluſtrowany Kurſer Codzienny“ zu melden weiß, in 
Ko nareßpolen und — Albanien. Der Widerſtand der die 
Wirtſchafts politik in den vergangenen ſieben Jahren beſtimmenden 
Großinduſtriekreiſe Kongreßvolens, die im „Leviathan“ zu⸗ 
ſammengeſchloſen find, hat die Verwirklichung der Projekte un ⸗ 
möglich gemacht. Dennoch hat ſchließlich die ſyſtematiſche Arbeit 
in dieſer Richtung geſiegt. 

Bei der Erörterung der Wahlſatzungen für die Induſtrie⸗ 
und Handelskammern wurde folgende Zuſammenſetzung beſtimmt: 

Zwei Fünftel der Mitglieder gehen aus direkten 
Wahlen hervor, während drei Fünftel aus der Mitte von 
Delegierten gewählt werden, die die Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
verbände vorſchlagen. Es werden dann noch neue Mitglieder 
in der Anzahl von 10 Prozent fooptiert, während weitere 10 Pro⸗ 
zent vom Miniſterium ernannt werden ſollen. Man hofft, 
daß am 1. April n. J. die Einführung der neuen Kammern v o- 
zogen ſein wird. Bis zum 15. Januar ſoll der ganze Geſetzent⸗ 
wurf fertiggeſtellt fen. Sechs Wochen genügten, um den 
Entwurf dann durch den Minifterrat, den ſuriſtiſchen Beirat und 
alle nötigen geſetzgebenden Inſtanzen zu bringen. In einem 
Monat will man darauf die Wahlen und die ganze Organiſation 
bewerkſtelligen. ‘ 


Polen und das internationale Rohſtahlkartell. Wie aus Paris 
gemeldet wird, wurden die Pariſer Verhandlungen über den Un» 
ſchluß Polens zuſammen mit der Tſchechoſlowakei, Sſterreich 
und Ungarn an das Rohſtahlkartell dadurch weſentlich be⸗ 
einträchtigt, daß die in Paris erſchienenen zwei polniſchen Ver⸗ 
treter von der polniſchen Gruppe gar nicht bevollmächtigt 
waren, zu verhandeln. Demgemäß konnten fie auch zu 
den eigentlichen Verhandlungen nicht zugelgſſen werden. Man 
konnte lediglich feſtſtellen, daß die polniſche Einſtellung zum Kartell 
weniger ungünſtig war, als der erſte Eindruck dies vermuten ließ, 
und hat den Eindruck, daß die Berichte darüber ein taktiſches Ma⸗ 
növer zur Erlangung einer beneren Quotenbeteiligung darſtellten. 
Die zwei in Paris anweſenden Polen verſicherten ſchließlich, daß 
5 ihren ganzen Einfluß aufwenden würden, um den Anſchlu ß 

o lens an die Internationale Rohſtahlgemeinſchaft durch ein 
in nerpvolniſches Kartell zu gewährleiſten, mit deſſen Ver⸗ 
tretern künftig verhandelt werden könnte. Die Verhandlungen mit 
den Engländern ruhen. 7 i ; 


Die Errichtung eines polniſchen Eierſydikats, das zur Hebung 
der Qualität der Exporteier, ſowie zur Herabſetzuna der 
Preiſe auf dem Inlandsmarkte beitragen ſoll, wird in den 


nächſten Taſen in Warſchau in einer Konferenz der Tiererpor⸗ 


teure erörtert werden. — Die Frage des Eierervorts iſt (laut 
„Rzecapoſpol in e a 
wirtſchaftlicher Organiſationen und Verbände unlängſt Gegenſtand 
von Verhandlungen geweſen. Um den Abſatz von Eiern zu heben, 
wird die Schaffung einer Organifation geplant, deren Aufgabe fein 
ſoll, durch rationelle Methoden den chaotiſchen Zuſtand im Eier⸗ 
abfa und in der Eierproduktion zu beſeitigen. Die Eieraus⸗ 
fuhr iſt ſeit 1922 ſtändig geſtiegen. In dem genannten Jahre 
W. von 3,5 Millionen Z1. ausgeführt, im Jahre 
1923: 9200 To. i. W. von 10 Mill. 31, im Jahre 1924: 10 500 To. 
i. W. von 16 177 600 k., im Fabre 1925: 27 071 To. i. W. von 40 Mill. 
Zl., im Jahre 1926 (Januar bis Ende Oktober) 52 577 To. i. W. von 
66 094 000 Goldzlo eg. 0 


Der polniſche Kohlenexport im Monat November ſtellte ſich auf 
1 500 000 Tonnen. Er hat alſo im Verhältnis zum Monat Oktober 
um 230000 Tonnen zugenommen. Nach England wurden 
362 000, nach Sſterreich 254.000, nach Schweden 214 000, nach Italien 
143 000, nach Dänemark 80.000, nach Rußland und der Schweiz je 
71.000, nach ungarn 58 000, nach der Tſchechoſlowakei 50000, nach 
Finnland 44000, nach Frankreich 15000 Tonnen Kohlen exportiert. 
Auf dem Waſſerwege wurden 391 000 Tonnen ausgeführt, davon 
gingen 5 Danziz 312000 Tonnen, über Dirſchau 43000 und über 
Gdingen nur 36.000 Tonnen. Im Inland wurden im Monat 
November 2 Millionen Tonnen Kohle verbraucht. b \ 


Gründung einer Dehiihen Wannonbau ⸗ Vereinigung. In 
Berlin fand im „Fotel Esplanade“ die Gründungsverſammlung 
der Deutſchen Waggonbau⸗ Vereinigung ſtatt. Die 
Gründung iſt allerdings unter dem Vorbehalt erfolgt, daß die 
Deutſche Reichs bahn⸗Geſell 100 aft den Vertrag mit der 
Waggoninduſtrie vollziehen wird. Die Unterſchrift der Reichs bahn 
hat ſich aus formalen Gründen noch verzögert, doch iſt zu er⸗ 
warten, daß auch das Lieferungsabkommen zwiſchen Reichsbahn 
und Waggon⸗Vereinigung in den nächſten Tagen perfe tt 
werden wird, fo daß der neue Verban dem 30 Fabriken angehören, 
auch praktiſch in Wirkſamkeit treten kann. ö 


Die Preiſe für 1 5 0 Nap ene ſind von der Ver⸗ 
waltung der Staatlichen Mineraldlraffinerien in Drohoby cz 
(„Polmin“) mit Wirkung vom 1. Dezember d. J. wie folgt feit- 
geſetzt worden (die ane verſtehen ſich je 100 Kg. netto einſchl. 
Steuer für alle Sendungen in Fägern, wobei die Erzeu nie der 
erſten 12 franko ſämtlicher Stationen der normalſpurigen 
Eiſenbahnen Polens, die der zweiten Gruppe loko Waggon Droho⸗ 
bye; notiert ſind. Bei 15 ngen in Ziſternen ng ur den 

2 \ — e 


angegebenen Preiſen 1, . in Abzug - gebra n 
0680/0700 bei Mengen über 5000 5 7 135,80 Z., bei Mengen unter 
5000 Kg. 148,60 BL, 0701/0710: 129,80 bzw. 142,60, 97110720. 122,50 


bow. 138,60, 0721/0750: 115,80 Bam. 127,10, 0731/0740: 109,80. bzw. 
130,0, 0741/0750: 109,10. bzw. 113,10, 0751/0760: 90,65. bzw. 105 
0761/0770: 82,05 bzw. 90,05, 0771/0780: 69,5 bzw. 70,05, 0781/0795: 
„40, raffiniertes 1 


mit Faß, 80 DL, „Polmin“ AZ, Winterautomobilöl für alle Marken, 
‚außer Ford, 100 fl., „Volnin⸗ n“ 
AS, Spezialöl für a ee 20 31. 
SpindelsI_ raff. bis 8/20: 30,90, 34/0. N : 39,10, 
ſchweres Spindelöl 50/0: 40,60, 7210/0: 42,10, mittleres Mas 
ſchinenöl raff. III 3— : 48,60, I 4,5 1 
57,60, ſchweres Maſchinen hl VI 6-6,5/50: 63,60, VII 7—-7,5/50: 69,60, 
Kompre,jorendl 49800 Transformatorenöl 42,80, Zylinderöl 
290 Grad 63,60, 240— 200 Grad 69,80, für über⸗ 
„Dieſelmotoröl 67,80, Flieger⸗ 
Weſton“ 105,80. Wintervulkanbl 
42,80, Tovotte⸗Wagenfett mit Faß 27,20, Tovotteſchmieröl mit Faß dd, 
28 % EEE mit Faß 35,20, techniſches Vaſeline mit 
mit Faß 22,50 3k. 


5 2 0 Geldmarkt. 75 . N 8 5 ' 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 17. Dezember auf 5,9816 Zloty 
ſeſtgeſetzt. ect RN 

Der Zloty an Dez 
bis Nek de 57, 8187 erlin: Ueberweiſüng Marſchau o 
Kattowitz 46,58 46,82, Poſen 46,53 — 46,77. bar 46,385—46.865, 
zürich: Ueber weſſung 57,50, Neu york: Ueberweiſung 11,7, 


ita“) auch in einer Verſammlung verſchiedener lands. 


mber. Danzia: Ueberweiſung 5703 


London: Ueberweiſung 43,50, Riga: Ueberweiſung 64,00, 
Amſterdam: Ueberweiſung 2,00, Mailand: Ueberweisung 
252 Br ge: Ueberweiſung ‚372—378, bar 372/—375¼ Wien: 
Ueberweiſung 78,35—78,85, bar 78,28 79,28, Budapeſt: bar 
7810 - 8050. ' 

Warſchauer Vörſe vom 16. Derbr. Umſätze. Verfauf— Kauf. 
Belgien 125,55, 125,86, — 125,24; Holland 360,90, 361,80 — 360,00, 
London 43.75, 43,86 — 49,64, Neunort 9,00, 9,02 — 8,98, Raris 36,20, 
36,29 — 35,81. Prag 26,72, 26,78 — 26,66, Riga —.—, Schweiz 174,40, 
174.83 — 173,97. Stockholm —.—, Wien 127,25, 127,57 — 126,93, Italien 
40,55, 40,65 — 40,45. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
16. Dezember. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 24.98 / G., Neumort 5,1447 Gd. Berlin — — Gd. —,— 
Br., Warſchau 57,18 Gd. 57,92 Br. — Roten: London 24,99 Gd. 
24.59 Br. Neunork 5,1440 Gd. 5,1570 Br. Berlin —,— Gd. 
. Br., Polen 57,03 Gd., 57,17 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. r uszah. In Reichsmark In Reichsmart 
Diskont BE Fan pr tan 16. Dezember 15. Dezember 
ſätze AN dennen Geld Brief Geld Brief 
Bueno „Aires 1 Peſ. 1.718 1.722 1717 | 1.721 
Kanada. 1 Dollar] 4181 4201 4.11 4257 
6.57 % Japan.. . 1 Nen. 2.0:5 2,059 2.045 2.049 
— | Ronitantin.Itrt, wid, | 2.115 | 2.175 | 2,112 2.122 
5%, | London 1 Pfd. Sirl.] 20363 | 20413 | 29.389 | 20.408 
4% | Neunort. . 1 Dollar | 4.1955 | 4.20 5 4.197 4.207 
— [Riode JaneirolMilr.] 0.495 0,497 0,494 | 0.495 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4.25 4.28 4.225 4.265 
3.5% Amſterdam . 100 Fl.] 167.83 | 168,25 | 167.87 182,29 
10%, | Mtham .. .... si sh 934 5.33 5,34 5.35 
7% | Brüfiel-Ant. ioo Fre.] 598.33 | 58,53 | 58,39 | 89.83 
5.5 % Danzig . 100 Guld.] 1.47 81.67 8142 | 81.62 
75% | Selfinafors 100 fi. M.] 10,557 | 10,597 |10,557 | 10.597 
7¼ (Italien . 100 Lira] 1888 | 18,92.) 18.83 18.67 
7°/, Jugoflavien 100 Din. 7.395 | 7.415 | 7,452 7.422 
5% Kopenhagen 100 Kr.] 111.73 | 112.07 | 111.85 112.14 
9¾ | Eiitabon , 100 Elsc,| 21.495 | 21.545 | 21.575 | 21,625 
4.5 / | OslosChriit. 100 Kr.] 105.73 | 106.0; | 105.02 | 109,28 
75%, Paris . 100 Fre. ] ‚1685 | 16.9 | 16,66 | 16.70 
5% Prag. . 100 Kr.] 12.424 | 12.4584 | 12.43 | 12.87 
3.5 / | Schweiz .. 100 Fre. 8102 | 81,32 | 81.14 |. 81.34 
10% | Sofia... 100 Leva] 3,03? | 3.042 | 3.052. | 2.042 
5% | Spanien . . 100 Bei.| 3.99 | 84.15 | 64.19 | 64,30 
4.5% [Stockholm, 100 Kr.] 112,12 | 112,49 | 112.14 112.42 
7¼ Wien. . 100 Kr.] 59.18 | 59,32 | 59.17 | 59.31 
6% Budapeſt 100000 Kr.] 5.815 | 5.895 | 5.867 | 5,887 
10%, | Warſchau . 100 J.] 48.58 46.52 | 48.58 46.82 


(Amtlich.) Warſchau 57,50, | 
Paris 20,65, ien 73,98%, 


— 


— [Kairo. . . 1 äg. Pfd.“ — 
Züricher Börſe vom 16, Dezbr. 
Neuyort 3171 London 235,10'/,6, 
Prag 15,33 /, Ktalien 23,20, Belgien 71.95. Budapeit 0,00 72.45, 
elſinafors 13,09%), Sofia 3,75, Holland 206,93, Oglo 190.65, 
openhagen 137°, Stockholm 128.27½ Spanien 78.95, Buenos 
Aires 2,11 ¾, Tokio —,—, Bukareſt 2,63¼ Athen 6,47½, Berlin 
123,10, Belgrad 9,12½, Konſtantinopel 2.61¼. 175 
Sie Bant Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.95 3. ER kl. Scheine 8,94 34. 1 Pfd. Sterling 43.64 * 
100 franz. Franken 35,85 31, 100 Schweizer Franken 173,50 Ik. 
100 deutſche Mark 213,70 Zt., Danziger Gulden 173,17 3ʃ., öſterr. 
Schilling 126,60 31. tſchech. Krone 26.58 Zloty. . j 


Aktienmarkt. 


Pofener Börſe vom 16. Dezember. Wertpapiere und 
Obligationen: 3½⸗ und Aproz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 
62,00. Sproz. dol. liſty Poz. Ziem. Kredyt. 6,85—6,90. 6proz. Iiftn 
3602. Pozn Ziemſtwa, Kredyt. 16,60. Sproz. panſtw. poz. Zi. 158. 
5proz. Poz. konwerſ. 0,50. — Bankaktien: Bank Kw. Pot. 
(1000 M.) 3,60. Bank Zw. Sp. Zarobk. (1000 M.) 5,50. Bank 
Ziemian (1000 M.) 2,15. — Induſtrieaktien: Cukr. Zdunn 
(1000 M.) 40,00. C. Hartwig (50 31.) 23,00. Luban (1000 M.) 110,00. 
Dr. Roman May (1000 M.) 40,00. Pozn. Sp. Drzewna (1000 M.) 
0,50. Unja (12 31.) 5,90. Tendenz: unverändert. tr 


Produktenmarkt. 


lachs und Hanf. Lu lin, 16. Dezember. Auf de 8 
und Hanfmarkte macht fi ein größeres Intereſſe benni Up 
wurden notiert. 1 100 Kg. in Dollar: 88 Flachs 80, un⸗ 
' gehegelier 19, gekämmter 21, Packflachs 1. Gattung 19 2. Gattun 0 
gehechelter Hanf 28, ungehechelter 15, Packhanf 1. Gattung 14, 
2. Gattung 12. Die Nachfrage hat ſich vergrößert. Tendenz: feſter. 
Ole und Fette. Bendzin, 15. Dezember. Preiſe ie Kg. in 
Cts.: Rapsöl 1a 25, techniſches 22, Leintl 1a 24, techniſches 2, 


mediziniſches Rizinusöl 39, techniſches Rizinusöl 34, Kokosbutter 


„Potokol“ in Fänern von 160-180 Kg. Inhalt das Kg. 31, in Päck⸗ 
chen zu ½ und Yı Kg. je Kg. 40, entölter Leinkuchen 3˙7½, entölter 
Rapskuchen 1,8, Rizinusſchrot (Kunſtdünger) 1,5. Preiſe franko 
Bendzin, zahlbar in Zloty gemäß offiziellem Kurſe. 5 
Berliner Produktenbericht vom 16. Zejember. Getreide⸗ 
und Oelſaat für 1000 Ka. ſonſt für 100 Ka, in Goldmark. Weizen 
märk. 268-270, Dezember 288,50, März 283.50 — 282,50, Mai 282,00. 
Roggen märk. 232—237, Dezbr. 248,50, März 245,50 — 244,00, Mat 
245 244,25. Gerſte: Sommerg. 217245, Futter und Wintergerſte 
192205. Hafer märk. 175—185, Dez. 192%, März —,—, Mai . 
Mais loto Berlin 195—198. Weizenmehl franko Berlin 24,75 bis 
37.75. Roggenmehl franko Berlin 32,00 34,25. Meisentieie franko 
Berlin 13,00 bis ——. Roggenkleie franko Berlin 11.80—12,00. 
Raps —. Leinſaat —.—. Viktorigerbſen 54.00 61.00. kleine Speiſe⸗ 
erbſen 32—34, 1 2124. Peluſchken 20 — 22,00. Ackerbohnen 
21,00 — 22,00. Wicken 22—24. Seradella —,—. Lupinen bl. 14—15, 
do. gelb 14.50 —15,00. Serradella neu 20 00. 22,50. Rapskuchen 16.30 
bis 16,50. Leinkuchen 21,00 — 21.0. Trockenſchnitzel 9,60—9,80. Soyg⸗ 
ſchrot 19,30 19,90. Kartoffelflocken 26,60—27,00. — Tendenz für 
Weizen etwas feſter, Roggen ſtetig, Gerſte ſtetig, Hafer ruhig, 


Mais ruhig. OR 
Materialienmarkt. ; 


2. ner Metallbörſe vom 16. Dezember. Preis für 100 55 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. VBertehr) 66,50 —67,50, Remalte 
lattenzink 60,00 60,50, Originalh.⸗Alumin. (98—99% in Blöcken, 

alz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz oder rahtb. (99%, ' 
914, Hüttenzinn (mindeltens 99 —.—, Reinnickel (98—-99%) 
340-350, Antimon (Regulus) 115—120, Silber i. Barr. f. 1 Kg. 
900 fein 73.00-74.00. 


40 Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 16. Dezember in 
Aigen ＋ 1,16 —, Zawiſchoſt +2,32 (2.57), Warſchau + 3,00 2,05), 
Plock + 1,59 1.37), Thorn + 1,16 1,48), Fordon +.1,62 1.54), Culm 
+ 1,43 (1,34), Graudenz + 1.82 (1,700, Rurzebrat + 2,06 (1,92), 
Montau + — 1.06), Bietel ＋ 1,99 (1,13, Dirihau + 1,12 (0,96), 
Einlage + 2.64 19,58), Schiewenhorſt 2,98 2.68) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 
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Speifesimmer Juppentauladen 


Aus Stadt und Land. 


der Nachdruck fämtliher Original Artikel i nur mit anshräde 
der Angabe der Quelle geitattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtreugſte Verschwiegenheit augeſichert. 


Bromberg, 17. Dezember. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa an⸗ 


baltende Bewölkung mit Neigung zu Schneefällen. 
| Temperaturen nicht weit unter Null. 


„e 


Auch ein Weltrekord. 


Wir leben in einer zweifellos jchönen Zeit. Wer wird 
das leugnen wollen angeſichts der vielen Sieger, Meiſter 
0 Weltmeiſter, die wie die Pilze nach dem Regen aus der 
Erde ſchießen? Höchſtleiſtung iſt heute die Hauptſache: 
deim Bau, bei der Autoproduktion, beim Sport. Die 
Zahl entſcheidet. Amerika baut die höchſten Häuſer, die 
meiſten Automobile, ſtellt die beſten Boxer. Deutſchland 
2 Finnland die beſten Läufer, Frankreich die beſte 
Tennisſpielerin. 
Ii Und Polen? — Auch Polen hat ſeinen Weltrekord ge⸗ 
lagen und zwar in den Jahren 1924,25. Aber damit kaun 
Nan ſich leider nicht rühmen — mit dieſem Weltrekord 
An der Produktion von Schundliteratur. 
Dieſer Rekord wurde ſtatiſtiſch feſtgeſtellt. Nach den Ans 
gaben der amtlichen Bibliographie, die eine ſpezielle Ab⸗ 
Milung für Senſatlonsliteratur geſchaffen hat, hat die 
Se literatur in den genannten Jahren nicht weniger als 
26 Prozent der geſamten Bücherneuerſcheinungen aus⸗ 
gemacht. Das iſt eine Höchſtleiſtung, die man uns nicht fo 
Ine weiteres nachmacht. Die neugedruckten Religions⸗ 
bücher umfaßten in der gleichen Zeit 15 Prozent der Neu⸗ 
erſcheinungen. 

Die amtliche Feſtſtellung dieſes Weltrekordes hat aber 
auch ihre gute Seite und ein Wendepunkt iſt in der pol⸗ 
niſchen Literatur eingetreten. Man war begreiflicherweiſe 

den maßgebenden Kreiſen erſchreckt ob dieſer Höhe der 

miſchen Schundlitergtur. Man ſann auf Mittel, dem 
bel ein Ende zu bereiten und war ſich bald darüber einig, 
daß auf dem Wege der Polizeiverordnung nichts zu er⸗ 
reichen ſein würde. Da begann der bedeutende Literat 
teroſzewſki „30⸗Groſchenbücher“ unter die Maſſen zu 
werfen. Andere polniſche Schriftſteller folgten, jo Oſſen⸗ 
dowſki, Lepecki, Watra⸗Przewlocki, Melcer⸗Rutkowfka, 
Lemanſki, Tuwien, Choromanſki, Georg Brandomfft und 
ſchließlich auch die Profeſſoren der Univerſſtäten. Sie ver⸗ 
ffentlichten billige Werke, die auch für Minderbemittelte 
amel Ins 5 t dieſe Methode ih 
weifellos hat dieſe Methode ihre gute Seite, wenn 
auch die Anſicht, daß dadurch die geſamte Schundliteratur 
verdrängt worden ſei, ſtark opttmiſtiſch genannt werden 
muß. Und eine Gefahr droht: Daß die Schriftſteller in 
ihren Konzeſſtonen an die Maſſen zu weitgehen. 


1 


Wie zu Zeiten Salomons. 


Senſationen, wahre Senſationen, find heute ſchon ſelten 
1 — weil es ihrer zu viele gibt. Skandale und 
Affären fagen einander und was vor Jahren unglaubliche 
berraſchungen hervorgerufen hätte läßt beute verhältnis⸗ 
mäßig kühl: Die Maſſe macht's. Man hat ſich allmählich 
daran gewöhnt, ſeine tägliche Senſation zu ſchlucken und 
deshalb bleibt fie ohne Wirkung. Das ift fürwahr nicht 
Tur bei uns der Fall, ſondern überall 50 9 „Folgen des 
Krieges“, ſagen die Menſchen mit gleichgültiger Miene, ob⸗ 
leich es doch richtiger wäre, ſtatt an die Urſache, an die 
eitigung des Übels zu de 1155 e eine t 
„ Uungetreue Beamte. Diebſtähle, Unterſchlagungen, 
— n 2 Bunten die unſere Zeit . 
11 nen man täglich einen ganzen Strauß als eſe 
aus eur Blafterwalze Anltbeihnt: Ab und an trifft man 
dabei auch auf ganz ſeltene Exemplare, die man nur in der 
Aherhitzten Temperatur von Kolportageromanen für mög⸗ 
Auch hielt. So iſt in dieſen Tagen bei der Warſchauer 
Polizei die Klage einer gewiſſen Anna Szanjawſka 
gegen das ſtädtiſche Wöchnerinnenſpltal einge 
5 Bras der folgende — faſt unglaubliche — Ausſagen der 
au S. zugrunde liegen: ö 3 
Vor vier Jahren machte ich in dieſer Anſtalt mein 
Vochenbett durch. Nach der 
klärte mir die Pflegerin, daß ich ein totes Kind 
hätte. Anfangs ſchenkte ich dieſer ſchrecklichen Nachricht 
keinen Glauben, da ich aber keine konkreten Gegenbeweiſe 
batte, und mir ein totes Kind gezeigt wurde, jo mußte ich 
mich mit dieſem traurigen Tatbeſtand zufrieden geben. Vor 
| einigen Tagen erhielt ich nun einen höchſt aufregenden ano⸗ 
numen Brief. Die geheimnisvolle Abſenderin ſchreibt mir, 
daß fie vor vier Jahren zuſammen mit mir in der Ent⸗ 
bindungsanſtalt lag und ein totes Kind geboren habe. Aus 
erzweiflung darüber machte ſie den Verſuch, die Pflegerin 
zu beſtechen. Dies gelang auch, und gegen Zahlung einer 
rößeren Summe beging die Pflegerin Kindesunter⸗ 
chiebung, indem ſie das tote Kind als das meinige aus⸗ 
gab und jener Frau mein lebendes auslieferte. Vor 
Linigen Tagen nun wurde, wie der anonyme Brief mir mit- 
teilt, jene Frau Mutter eines lebendigen Kindes. „Da ich 
nun nicht will“ — fo ſchreibt mir die Unbekannte — „daß 
die geſchädigte Mutter der Freuden der Mutterſchaft be⸗ 
Taub iſt, jo gab ich mein > in die Erziehungsanſtalt im 
. Boduena an der ulica Nowogrodzka“, Nach Empfang 
des anonymen Schreibens — To teilt Frau Szaniawſta 
mit —, begab ich mich in den Kinderhort und fand dort tat⸗ 
lächlich mein Kind, ein Mädchen, das in den Büchern dieſer 
Auſtalt als Zofſa Szaniawfka eingetragen war.. 
N Frau Szantawſka fordert angeſichts dieſes Tatbeſtandes 
die Durchführung einer ſtrengen Unterſuchung gegen das 
N buen Spital und die Beſtrafung der ſchuldigen Per⸗ 


de 0 


eboren 


d Der Waſſerſtand der Weichſel iſt ſtändig im Stei⸗ 
Men begriffen. Er betrug heute um 9.30 Uhr früh bei 
Brahemünde + 4.00 Meter, bei Thorn etwa + 1.80 Meter. 
I Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
N kamen im Laufe des geſtrigen Tages vier Dampfer, neun 
Aunbeladene Oderkähne und zwei beladene Prähme nach 
Bromberg. Nach der Weichſel gingen ein Schleppdampfer 
l 8 zwei Prähme. 19. 
II Die Weihnachtsferien an den hieſigen höheren deut⸗ 
ſchen FLehrauſtalten beginnen am Dienstag, den 21. d. M., 
N land 1 dann des Unterrichts und enden am Diens⸗ 
dag, den 4. Januar, um 8 Uhr früh. 
8 5 Streut Aſche! Nach dem ſtarken Schneefall iſt der 
. gefahr des Ausgleitens auf den en 
ATthoöhte Beachtung zu ſchenken. Für vorkommende Unglücks⸗ 
Aue haftet der Hauswirt bzw. deſſen Stellvertreter. 
empfiehlt ſich alſo, ungeſäumt die Gehſteige zu reint⸗ 
Fenn und mit abſtumpfendem Streumaterta 
3 8 darf jedoch nicht die Fußbekleidung angreifen, weshalb 
I ODE Arche und feiner Sand am geeignetſten find. 
8 8 Preſſe⸗Prozez. Wegen groben ung hatte 
| 5 geſtern der verantwortliche Redakteur des „Dziennik 
gofti“, Henryk Ryſzewſki, vor dem hieſigen Kreis⸗ 
En t zu verantworten. In der Nummer 201 der 1 15 
e e neh 
5 die den rſchall Pilſu als „ 0 olger 
er Griechen“ bezeichnete. Weil in Griechenland zu der Zeit 


die deutſchen Firmenſch 


Entbindung in der Nacht er⸗ 


pfeifen eingeſetzt und deten das 


Präludium eine Fuge von J. S. B 


ESC 
zu verſehen. 


* 


ein Umſturz ſtattfand, der das beſtehende Regime abſetzte und 
weil Pilſudſki feinen Umſturz nicht zu Ende geführt hatte, 
wurde er als „ſchlechter Nachfolger“ bezeichnet. — Der Ange⸗ 
klagte machte geltend, daß das Veröffentlichen von Karika⸗ 


turen in einer Zeitung gebräuchlich fet, eine Abſicht, Pitſudſki 


verächtlich zu machen, ſei nicht vorhanden geweſen. Im 
übrigen berufe er ſich auf andere Karikaturen in ſeiner Zei⸗ 
tung und entſinne ſich, Pilſudſki ſogar als Schlächter mit 
einem Meſſer im Munde dargeſtellt zu haben. Wegen dieſer 
Karikatur ſei er nicht zur Verantwortung gezogen worden. 
Wenn eine Veröffentlichung ſtrafbar ſei, müſſe ſie entweder 
demoraliſierend oder beleidigend ſein. Dieſes liege nach feiner 
Anſicht nicht vor. Im übrigen könne er verſichern, daß der 
Marſchall ſelbſt ſich über derartige Karikaturen beluſtige und 
ſich niemals beleidigt fühle, deshalb beantrage er, ein frei⸗ 
ſprechendes Urteil zu fällen. — Der Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft hebt u. a. hervor, daß nicht nur die Abſicht der 
Beleidigung, ſondern auch die Tatſache der Ausführung ſtraf⸗ 
bar ſei, deshalb beantrage er eine Geldſtrafe von 100 zl, oder 
für je 15 zl einen Tag Gefängnis. Das Gericht erkennt auf 
Freiſpruch, da hier höchſtens eine Beleidigung vorliege. 
Da aber wegen Beleidigung kein Strafantrag geſtellt wurde, 
könne auch keine Verurteilung erfolgen. 

Zwei „Freiwillige“, und zwar ein Staniſlaus 
Zmyslony, Fordoner Straße 26, und ein Staniſflaus 
Maſlowſki, Danziger Straße 96, begaben ſich heute nacht 
um 1 Uhr zur Kaſerne des 15. Feldartillerie⸗Regiments, wo 
ſie verlangten, eingeſtellt zu werden. Man machte ſie darauf 
aufmerkſam, daß das nicht gut möolich ſei, und vor allem nicht 
zu ſo früher Morgenſtunde. Dieſe Nachricht brachte die 
beiden „Freiwilligen“ in ſolche Erregung, daß ſich die Wache 
veranlaßt ſah, fie tatſächlich in der Kaſerne unterzubringen 
allerdings in Arreſtzellen! s 

Zudelauſener Hund. Im Städtiſchen Polizeiamt 
befindet ſich ein zugelaufener weiß⸗gelber Hund. Der Bes 
1 5 kann ſich in den Dienſtſtunden Burgſtr. 32, Zimmer 7, 
melden. 

§ Diebſtähle. In der vergangenen Nacht wurde der 
Schaukaſten der Firma Hirſz in der Danziger Straße er⸗ 
brochen und daraus Damen⸗ und Herrenhandſchuhe im Werte 
von 200 31. geſtohlen. — Dem Landwirt Konftantin Wut 
aus Fordon wurden aus feiner Wohnung Garderobe. Trau⸗ 
ringe, verſchiedene andere Ringe, Herrenuhren im Geſamt⸗ 
werte von 2000 Ztoty geſtohlen. — Vier Autoreifen wurden 
einem Edmund Wieman aus Schulitz entwendet. 

§ Verkaftet wurden vier Trinker, zwei Diebe, 
Hehler und zwei Herumtreiber. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Die Jugendabteilung des Männerturnvereins Bromberg feiert 
Weihnachten heute, Freitag, abends 8 Uhr, durch ein Schauturnen 
in der Turnhalle. Angehörige der Turner und Turnfreunde ſind 
willkommen. > (14616 


Poſen. 

Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche n die Organiſation 
der deutſchſtämmigen Landwirte, veranſtaltet in Poſen am W. und 
21. Januar 1927 eine landwirtſchaftliche Tagung, während der 
Wiſſenſchaftler und Praktiker des In⸗ und Auslandes Vorträge 
Über landwirtſchaftliche Fragen der verſchiedenſten Art halten 
werden. Im Februar d. J. nahmen an der entſprechenden Ver⸗ 
anſtaltung etwa 1500 deutſchſtämmige Landwirte teil. (14618 


* * * 


* Inomroclaw, 16. Dezember. Blutige Ausein⸗ 
anderſetzung. Am vergangenen Sonntag, nach 12 Uhr 
nachts, kam es im Restaurant des Hotels Weiß zwiſchen zwei 
Gäſten (einem Kellner und einem Maler) zu einem Streit, 
der bald in Tätlichkeiten ausartete, in deren Norlauf der 
Maler einen Aſchenbecher ergriff und dem Kellner damit 
einen derart heftigen Schlag auf den Kopf verſetzte, daß 
diefer eine klaffende Wunde davontrug. Der Maler 


zwei 


ergriff darauf die Flucht, doch wurde er von dem ſtark f 1. 1. 28. 
der Straße eingeholt und 


blutenden Kellner verfolgt, auf 0 1 
hier cuf das unbarmherzigſte mit einem Stock ſolange be⸗ 
arbeitet, bis Polizei auf der Bildfläche erſchien und der 
Szene ein Ende bereitete. Gegen die beiden Radaubrüder 
wurde ein Protokoll aufgenommen. 
* Kopnitz, 15. Dezember. Vor einiger Zeit wurden hier 
9 Male mit Kot b r Ran 25 = 
aus mehrere e mit Kot beſudelt. Jetzt iſt es ſogar 
ſoweit ene Daß ruchloſe Hände in der katholiſchen 
17. eine neue Bank am Hochaltar mit Schmutz be⸗ 
ndelt 


haben. re) 
* Liſſa (Leſzuo), 16, Dezember. Die Urſache des 
Brandes auf dem Güterbahnhof aufgeklärt. 
Geſtern gelang es der Kriminalpolizei, über die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Großfeuers am Donnerstag, 9. d. M., 
Aufklärung zu bekommen. Der Eiſenbahner Adalbert 
Wlodarcezak hat an jenem Unglücksabend verſucht, von 
einem mit Spiritus gefüllten Faſſe, welches von der hieſi⸗ 
gen Syiritusſabrik „Akwawit“ nach Koſten aufgegeben war, 
einige Liter von dem köſtlichen Inhalt zu entwenden. Beim 


Abzapfen tropfte ein Teil der leicht brennbaren Flüſſigkeit 


auf die Erde und durch unvorſichtiges Umgehen mit der 
Laterne entzündete ſich der vergoſſene Spiritus und hatte 
in wenigen Sekunden die Exploſion des großen 
Faſſes zur Folge. Wlodarczak hat ſeine Schuld cin» 
geſtanden und wurde ſofort verhaftet. Der Täter wird 
ſich nun wegen Diebſtahls und fahrläſſiger Brandſtiftung zu 
verantworten haben. Ob der mitverbrannte Lademeiſter 
Grzegorek bei dem ſträflichen Tun beteiligt war, wird die 


eingeleitete Unterſuchung ergeben. 


© Lobſens, (Lobzenica), 14. Dezember. Da über die 
Hälfte der Kinder in der hieſigen katholiſchen Schule erkrankt 
iſt. wurde die Schule für die Dauer von zwei Wochen ge⸗ 
ſchloſſen. Die drei Klaſſenräume werden desinfiziert. 

* Wilhelmsort (Sicienko), 15. Dezember. Am vergange⸗ 
nen Sonntag, 3. Advent, ſand die Einweihung der 
neuhergeſtellten D rgel in der hieſigen evangeli⸗ 
ſchen Kirche ſtatt. Die Orgel hatte während des Krieges 
ihre Proſpektpfeifen hergeben müſſen, wodurch ihre 
Stimmenkraft faſt um die Hälfte vermindert worden war. 
Ein namhafter Orgelbaumeiſter hat nun neue Proſpekt⸗ 
anze Stimmenmaterial 
ſorgfältigen Reviſton unter⸗ 


der Orgel einer gründlichen und 


N hen ſo daß jetzt die Orgel ſich wieder in ihrer ganzen herr⸗ 
ichen Ton 


fülle darbieten kann, wofür die anläßlich der Ein⸗ 
weihung veranſtaltete muſikaliſche Feierſtunde den 
Beweis bot. Drei Bromberger Muſikkünſtler wirkten dabei 
mit: Frau Frit Dee „Fräulein Kurzhals (Ges 
ſang), und err Beetz (Violine). Frau Fritſch ſpielte als 
ach, die einem gewaltigen 
Sturzbach gleich hurch den dicht gefüllten Kirchenraum 
brauſte und die Schönheit und Kraft der Orgelklänge erken⸗ 
nen ließ. Ebenſo ſchön wirkte die Orgel da, wo ſie mehr 
urücktrat und nur die Begleitung hatte, wie bei den meiſter⸗ 
haft gespielten Violfnvorträgen des Herrn Beetz und den mit 
ſchöner, reiner Stimme vorgetragenen Geſangsdarbietungen 
von Fräulein Kurzhals. e drei Künſtler haben weſentlich 
dazu beigetragen, die Feier zu einer Herz und 
hebenden zu geſtalten. Des Dankes derer, die ihren Vor⸗ 
trägen gelauſcht haben, dürfen ſie verfihert fein, Von dem 
Dargebytenen angeregt, ſang zum Schluß die gauze ner= 
ſammelte Gemeinde mit kräftiger Stimme einige Strophen 
von dem Picde „Du, meine Seele, ſinge“. Es war eine 
Feierſtunbe, die noch lange nachwirken wird. 
Wiſſek (Wyſoka), 14. Dezember. Der heute bier ab⸗ 
gehaltene Weihnachts⸗ Jahrmarkt war wohl 
etwas verfrüht. Auf dem Krammarkt war daß Geſchäft nur 


Gemüt cr⸗ 


ſchleppend. Weihnachtsbäume wurden y el angeboten, 
aber es blieb Überſtand. Auf dem Pferdemarkt war 
wenig Handel. Dagegen war der Geſchäftsgang bei den 
Kaufleuten ſehr rege. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe det 

Einſenders verfehen fein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnementsautttung 

beillegen. Auf dem Kuvert er . Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 


„Karpfenzucht“. Wenden Sie ſich an den Vorſitzenden des 
Bromberger Fiſchereivereins, Herrn Franeiſzek Weglikowſki, Dwor⸗ 


cowa 22—23. 

Friedrich W. in S. Sie haben für die 10 000 Mark etwa 60 Pro- 
zent = 3999 % BL. zu zahlen. Ein beſtimmter Satz tft im Geſetz 
nicht vorgeſchrleben. Von Goldzloty iſt nicht die Rede. Auch die 
Geſchwiſter in Deutſchland haben nur auf den Papierzkoty Anſpruch. 

H. P. B. Nr. 75. 1. Sie haben etwa 60 Prozent = 1308 31. au 
zahlen. 2. Einen Ausgleich für den Kursrückgang des Zloty kann 
nach dem heutigen Stand der Dinge der Gläubiger nicht verlangen. 
Er könnte dies nur im Falle des Verzuges tun. 

. F. Sm. Ste werden für 3000 Mark = 3708 31. etwa 
60 Prozent = 2221,80 31. zu zahlen haben. Der Verkauf der Hypo⸗ 
thek Hat auf den Charakter der Schuld als Reſtkaufgeld keinen Ein⸗ 
fluß. Wir find des weiteren der Anſicht, daß Sie, da Sie dag 
Grundſtück von den Eltern übernommen haben, perſönlicher 
Schuldner ſind 2% 2 9 

Inlius Z. in W. Sie haben 15 Prozent = 333,90 Z. zu zahlen. 
Die rückſtändigen, nicht verjährten Zinſen bis 1. 7. 24 find von dem 
umgerehneten Kapital zu 5 Prozent zu berechnen und zum Kapital 

u ſchlagen. Die Zinſen pro 1921 find jetzt ſchon verjährt. Die 
Sin en vom 1. 7. 24 bis jetzt find direkt an den Berechtigten zu 
zahlen. 

„D. G. Sie brauchen das Geld nicht zu nehmen; der 

Schuldner muß es Ihnen vorher ordnungsmäßig kündigen. 

Nr. 100. K. G. Da Sie nicht perſönlicher Schuldner find, haben 
Sie nur 18%, Prozent der Schuld zu zahlen, das iſt 1090,87 BI. 
Die Wertfeſtſtellung erfolgt nach dem Datum des Kaufabſchluſſes, 
der im November 1919 erfolgte. Die Rückzahlung des Kapitals Hat 
nach oroͤnungsmäßiger Kündigung zu erfolgen. Die r ckſtändigen 
Zinſen ſind gi dem ſeinerzeit vereinbarten Zinsſatz von dem ums 
gerechneten Kapital zu berechnen. ; a 

. L. Bromberg. 1. Von dem jetzigen Eigentümer können Sie 
nur 18% Prozent = 1597,12 31. fordern. Die rückſtändigen Zinſen 
von 1995 können Sie von dem jetzigen Befiger nicht fordern. 2. Im 
zweiten Falle haben Sie 15 Prozent = 309,90 81. zu zahlen. 

ran E. „ ul. Pomorſka. Der Wirt iſt verpflichtet, das 
Waſſergeld auf alle Hausbewohner ordnungsmäßig und gerecht zu 
verteilen. Er muß dem Mieter auf Wunſch auch mitteilen, nach 
welchem Prinzip er die Verteilung vornimmt, und wenn er im 
Haufe wohnt, muß er genau ſo wie jeder andere Mieter an der 
Tragung der Koſten teilnehmen. Wenn er ſich ausſchließt, ſind Sie 
zur Ablehnung der Zahlung berechtigt. 

K. 1. Was das Grundſtück heute wert tft, können wir doch 
nicht wiſſen, da wir es niemals geſehen haben. 2. Die 23 48750 Mk. 
hatten einen Wert von 520,80 31. ; 1 

Ww. P. K. in G. Wenn der Wechſel fällig war, fo wird fein 
Wert nach dem Fälligkeitstage beſtimmt. Hatte er keinen Fällig⸗ 
feitspermerf, jo iſt er überhaupt wertlos. Ohne Kenntnis des 
Fälligkeitstermins kann genaue Auskunft nicht erteilt werden. Die 
3500 Mark am Tage des Kaufabſchluſſes hatten nur einen Wert von 
B. eine Laufzeit von ½ Jahr hatte, 
dann hatte er nur noch einen Wert von 1060 ZI. Von dieſem Be 
nur 10 Prozent 


F 
olitik: J. K 


2 
Druck und Verlag von A. Dittmann G. m. b. H.; 
in Bromberg. 


Hepke:; 


—— 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


2 = 


mein Musikalien-Handlung 


mit dem.heutigen Tage von 


Kunden ganz ergebenst an, daß ich 


Mostowa Nr. 2 nach der 


‚Pomorska I (Ecke Dworcawa) | 


verlegt habe. 2 
Ich empfehle zum Weihnechts-Fest: Musikalien 
klassischer u. moderner Richtung, Weihnachtsstüdke, 
sowie Operetten- und Tanzschlager in größter Auswahl. 


5 Hochachtungsvoll 
W. 


TEUTSOH 


Wielkopolski Centralny ‚Shlad Nut. | 


in Buchführung 

0 2 8 

w sobote dnia 18. b. m., przed- ee ches 
poludniem o godzinie 11 beda przy ul. Na- Bücher ⸗Neviſor 


kielskiej 23. I ptr., przez licytacje neiwiecei 
4 28 Fütowke sprzedane 9 e 


1 kanapa pluszowa i 2 Totele, 


-Kozlowski, 


_Jarielloieka 14. _ 


Husterbeutel ! 


mit u, ehne Falte 


komornik sadowy w Bydgoszezy. beste Qualität 
en e Sonnabend, den 18. In allen gangbar. Größer 
d. Mts., vorm. 11 Uhr, werden ul. Natıelsla A Oltt ö 
Nr. BI an den Meiltbietenden gegen Bar⸗ * Mann, 
zahlung verkauft: 1 Plüſchſofa und 2 Seſſel. T. 2 o. p. N 


G. Borreau 


* 
1 > 8 
9 9 


g der » Schuhe: 

E Kristall ie : 8450 

5 Wachstuche, häufer, Beitvorleger, Teppiche. 2 U inder Stec Lackbelah. : 72 5 
* Es wird dadurch jedermann die Gelegenheit eingeräumt, ein orzetäan ee Wage Satan? Ru 

bill ächliges Weihnacht henk ifen. Lederſtiefel, 8 
2 lliges und prächtiges Weihnachtsgeschenk anzuschaffen 0 M armor % Sarnen F 11. 1650 
1 amen a ca a... 10 

5 A. 0 A. Hensel, eh malen 22 

D = m . Straße 97 Lackſchuhe „genäht. . 28.0 

2 . d 1 Derren-Ladſchnge „Gad. Mei” + DOM 
„Bj Bydgoszcz, Gdanska 165. Telefon 14-49. Aleider: 

o — Kinderkleider, ITheviot““ 3 3 925 
[=/=/s1s/s/sfa/s/sJaJa/a][a/a/afa/afafafsfafafafalals[s/a/eJfals]sTa/siafa]nTafaln 1 W CC 
— : ö . 

— . Sonntag, den 19. d. Mis. ere ee Boneime: : : 5 1280 

Damenkleider „Sammet“ . 0 

nn, ist. UnSeT 6080 aft von 1-6 Uhr nachm. I zemenzeie ebe 4880 

5 Damenkleider „Seide 48.5 

Zu den nahenden Weihnachts -Felerfagen f geöffnet. 1 PR. * 
empfehlen wir unsere durch Qualität bekannten Biere: Unsere Waren geben wir bis Weihnachten zu we onen ante Re 8.90 


0 


Achtung! Achtung! ' 3337238217820 8283 80808988 0===38531| Aadfpeigen, Naben, MDiuga 20 
8 eber hat Steff Nebenverdienst! === 8 


J Schirrholz, Eſche, 0 
Anfertigung ſämtlicher Dauerndes, hohes Einkommen! Kein Verkauf Em 3 ; 1 19 b 


gro Hesgen:Garderoben an Bekannte! Keine Schreibarbeiten! Bequem f Eiche, Bude 12943 
3 * nach Maß und nach im Hause! Höchst aussichtsreiche Wege! Viele trocken und preiswert 1 
T 19 neuefter Mode. 


Anerkennungen. Verlangen Sie Prospekt Nr. 418 


Sperlin 
“. Diugall "” BuBaosıch wie von Adresee: Schliekfach 124, Dresden-. l. kaufen Sie am vorieilhaftesten bei hallo el. 50 5 222 
eee Sniadeckich 22. J. F er ed. 23 ie 85 U en & C 8 Beriand = "Bohn. 
mfa/a/a/a/a/n/a/a/u/n][n/a/a/a/a/ula/a/n/n/a/ula/n/n/a/a]/m/a/s/u/u/a[a/a/a/uluja} ulica Dworcowa 855 * . DER” er ehen ai 


[njn/z/n/a/a/n/a/u/s/s/n/u/u/n/a/n/n/a/n/u/n/a/n/atalaf] 


Treibriemen :—:. Maschinenöle :—: Wagenfette. zwingt Sie, für Ihre nl e 


5 bdeihnachts⸗Geſche 


nur wenig zu zahlen. 
Strickwaren: 1 
Mollene Kindermützen „alle Farben“ 1.35 


Ainder⸗Handlchube „reine Wolle , » x 
Wollene Rinderitrümpfe gener 250 


Als Weihnachtsgeschenke - 


empfehle in großer Auswahl und zu wirklich günstigen Preisen: 


Teppiche, Linoleum, Rokoserzeugnisse, Bobelins 
Überwürfe, Gardinen, Läufer, Wachstuche, FuR- 
matten, Plüsche, Tischdecken, Wandhehänge, 


Gleichzeitig bringe zur gefl. Kenntnis, daß ich am 
Sonnabend, den 18. d. M. mit dem Verkauf von 


aussortierten Waren und Resten 
beginne zu his um 50% ermäßigten Preisen 


und zwar: 14638 


Seiden-, Woll- u. Baumwollwaren, Gardinen 


Damen⸗Handſchuhe „reine Wolle 2.95 
Mollene Damenmützen „gehäkelt“ 3.75 
Wollene Damenſtrümpfe geſtrickt 4. 
Wollene Kinderſweater „alle Farben“ 7.50 
Wollene Knabenanzüge 50 
Kinder ⸗Strickfjacken, eee 10 50 
Damen ⸗Strickweſten „Woll * 14.80 
Damen⸗Strickfacken „mit Seide PR 


Marme Schuhe: 2.75 
Baby⸗Kamelhaarſchuhe „ihöne Farb 3.75 
Jinder⸗Lamelhaarſchuhe, Lederſohle, 6˙50 
eee eee chuhe, Lederſohle 7.50 

ädchen⸗Schneeſtiefel Lederſohle“ 9.75 
Bares Schnallenſtiefel „ilzſole“ 9.75 
Kinder⸗Lederſtiefel, Pelzbeſatz“ - 12.50 
re e eee Teiabeich 16.50 
Tae de amen-Lederitierel „Pelzbeſatz, 
. Damen-Pelsitiefel „ia Qualität 


„ 
— * 

— 
8 
— 


ejajwiuinieisialaluininjainis/als/e/u/n/alejuininln/ju/n/w/n/alu/n/nfa/ulalulmm) 


herabgesetzten Preisen ab, 


Damenbüte „Filz 8 
Aang äusserst günstige Kaufgelegenheit. « 


Damenhüte „la Sanmiet⸗ 15 
Wee „Modelle“. 


ss Damen-, Herren- u. Mäntel: ’ 
99 2 r 6 d 4 O Kinder - Konfektion Bolton 112 5 u. „Beläne‘ . 8 28.50 
8 nur uf. Diuga 19 (Friedrichtr) ud ee 


ur o. 
* 

2 

2 
* 


Rrysztal -:- Pilzuer : pale Ale 
Bock- Ale 
Salwa und Porter Wielkono!ski. 


Für Feinschmecker: 


Jest-Zier „Export Ale“, 


Für die Frauen und Kinder: 


Sanitälskrafikier „Matus“, 


Privat-Bestellüngen erbitten wir spätestens bis zum 22. d. Mts. 


SR WR, Ta 


ee Juan . Ron 1670 
en „Pelz⸗Imita 
Wa chfra Arimmer. Mäntel, Perſianer.“ le 108.00 0 
empfiehl t or 8 d. Seidenplüſch⸗Mänt el Br Qua Ita 


Hauſe. Zu erfr. b. Frau 


einschließlich. “1888 | L r 8 ug d 5; . 77 
44 [Fritz Schulz jun. G. m. b. i., Bana ercedes, Mo owa 
„Browar Wielkopolski“ Agile Kachrihten Tan: 
Tel. 16-08, Bydgoszcz pX 16-08. DT ee ee et au . Deülſche Bühne 


Sonntag, den 13, Dezember 19:6. (4. Advent). ſtandes über d. Lage Bydgoszcez T. 3. 


mber . Baptiſten⸗ inde,|_ der Genoſſenſcha D j 
gens — ur Somoratn 20. KR . Bericht über die 10 Sonntag, d. 19. Dei 


Reviſion u. Beſchluß⸗ vi abends 7 la Uhr 


falhına Bietpu Nel Fleiſchlz 


— ——trtði[wb— — — — —E 1u————ñ——————ñ·3·ĩůůů·ů;ÜXA — 
Anne eee eee % N — Nach. 8 ſch Nachm. 


3. Ausſchluß von Mit⸗ 
Uhr Nachmittags: oitesdft. Gottesdienſt, Pred. Becker. 


gliedern. Schwarz-Kristall 


ro Ber Weihnachtsverkauf ae e dene ene Senne. g ferne eee, 
\ iel. — . a m onners⸗ f 
— —— ͤů ů 3 — —j—ů— tag fällt = Bibelſtde. ans. tag, abds. 79, Uhr Gebet⸗5. Beichlubtallung: Aber 0 Garnituren Romantiſche 1 be 
F 555 eee 
en ger] Prinzeuthal. Vorm. 14609 : 
e aren-Lag = Sees Dienstag. 9, Uhr Gottesdienit, 6. Geihäftliches, tauf Veeitag u. Sonne 
6 — 5 7½ Ubr Blau eng] Jägerhof. Vorm. 11], Seleg kulawoki, 2 abend in Johne 
3 den 17. Dezember 1996. 

Verſam mlung im Konfir Uhr Gottesdienſt, danach Buchhandlg. Sonntag 
mandenſaale. Kindergottes dienſt. ge Aufſichtsrat 2 von 11—1 Uhr u, ab 6% 
4 d Sta Kk 2 Chriſtustirche. Bm.“ Schröttersporf. Vrm. WA. Auawit Krüger. Uhr an d. Theaterkaſſe. 
y goszcz ry Ryne 7. 10 Uhr: Pfr. Wurmbah.|10 Uhr Gottesdienſt, da⸗ Mittwoch, d. 22. Des 


empfiehlt in Prober Auswahl 
zu enorm billigen Preisen 


Fertige Pelzwaren 


Lammielljacken, Sealjacken, Persianerpfotenjacken 
Fohlenjacken, Persianerjacken, . 

Sealmäntel, Persianerpfotenmäntel, Fohlenmäntel - 
Murmelmäntel, Persianermäntel 


und verschiedene Herren-Pelze 
kalt und Schals e dt, derne. 


bl N „ Alaska, A 
3 FÜCHSE chled ng N 


Pölzfulter esst. Bean, Zibeih” e 


Ferner alle Arten Zesatzſelle 


in erstklassiger Güte zu enorm niedrigen Preisen. 
Kürschnereiwerkstatt im Hause. 


abends 12 ha Uhr 
zum erſten Male; 


— 


E 


x 


F 


in geschmackvollen 


Bunuspeg pos pun sYdwoag 


prompte und solide Bedienung. — 


Fr.⸗T. ½1 Uhr Kinder⸗ nach Kindergottesdienſt. Lob ens 
ane achte lz Bartelſee. Nehm 0 
aeg e a 765 3 Adventsandacht. eee eee Reihe Jie 
'enjiraße 87/88. orm telno. Vorm. 10 
10 Me; _ e l u Geda. Sonntag, d. 19. dezember 1926 
indet um 5 Uhr nachmittags 
Kindergottesdſt. Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt. „ 1 f 
\ Uhr Erbauungsſtunde. — 2 f 
Wir empfehlen uns bs, 8 Use Sun. Ur . im 1 des Herrn * Ein ei 5 
Eo.-tuth, Kirche poke msort, Vorm. Kind er mit 
. Predigt-oltesdieuft. = Kindergottesdienſt. e e De i 
Speisen-undi 5 abends 6 Uhr: zufcbor orf. Nachm. 2 ae i 4 
4 riſeier. — 1. Weih⸗ um Predigtgottesdienſt. Waldizled Burggraf 1 
daten Ge een . geek Mul. 7 ie Se ee 
ja Shit N ( N] Jen ik k, eigen) Sonnabend RT h 
r 
meidielborit. Nachm ſtatt. eo big tag und 
2 Uhr Gottesdienſt. 
9 19 . mat. Su 90 5 Heften pp. für Kinder der hieſigen evgl. Schule. S dr ee 
Weihnachtsfeier d. Sonn- mahls feier in Erlau. — Eintritt: Erwachſene 1.00 21, Kinder 0,50 2. 1.2 an 6% Uhr an den 
Sasse (für Kinder u. Freitag, nachm. 5 Uhr:]. Ki L b Theaterlaf ſe. 
Erwachſene hriſtandacht. irchenchor ＋ ens 21 


Mahn. Vm uhr, Gogolin. Vorm. 
WMilhel eine 
zur Anfettigung von 5 18. Vorm, 10 10 Uhr Gottesdienft, da» 15 a 
hriſtveſper. 
Der Reinertrag dient zum Ankauf v. Büchern, Dienstag in Johne s 
11470 Die geitung. x 


Der Stern. Offons Fryland in Aden ‚Aenesten Großfilm Regie Friedrich Zelik u, d Titel: 


er Ly Q Mar Q Margarete Kupfer „ Frauen, die man oft nicht grüsst“ 22 


unvergeßliche sowie ihre Tar iner Hanni Reinwald cin aun für Alle, welcher seines vortre/flichen Inhalts, Spiel, Regle und 5 1 


erstklassiger Qusstattung, den Kesucher 10 Olkte hindurch ın dauernder 
ebene aul Otto u. d. m. Spannung 0, un 


W FP ETEILIIPLF UP 


Saar — 
das beste Weinnachtsgesthenk!! Obftbaumſchnitt 
Bydgoszcz, Plac Wolnosei 2. ein gutes Bild billigst e eee 


Bydgoszcz, den 16. Dezember 1926. 1 empfängt alltäglich von 9-12 u. 2-3 photograph. Bydgosztz- gr 55 3 
Oddzlat Egzekucyiny 3 e Mond. es Kunst- Ans tan f. Basche/® kole, 141 Jagiellonsfas7 Tel. 4. 


przy Magistracie miasta Bydgoszezy. eee eee eee 


| we 
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DT | 
ötwangsberfteigerung) Patentanwalt 


Dipl.-Ing. WI i 
findet nicht ftatt. WE pl-Ing. Winnick 


